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Neuer Worringer Prinz freut sich riesig auf sein Amt

Reinhard I. – wo die Liebe hinmailt

Wer unseren neuen
Prinzen Reinhard
I. trifft, merkt so-

fort, hier lebt jemand sei-
nen Traum. Mit all seiner
Fröhlichkeit strebt er dem
Prinzenamt entgegen.
Reinhard Kirschweng, wie
der zukünftige Prinz mit
vollem Namen heißt, ist
kein gebürtiger Worringer,
lebt hier aber schon seit
1990, also schon 25 Jahre.
Mit seiner Offenheit und
Herzlichkeit gehört er aber
sicher hier hin. Er bringt
dies auch deutlich zum
Ausdruck. An seinem Haus
steht: In der Lohn 16 –
Worringen.

Seinen Karnevalsverein
fand er bei dem Sommer-
fest der Schmückgemein-
schaft In der Lohn. In sei-
ner unmittelbaren Nach-
barschaft sind schon mit
Wolfgang Jansen (Große
Karnevalsgesellschaft) und
Klaus Dittgen (KG Immer-
froh) zwei Prinzen zuhause.
Er entschied sich dann im
Jahr 2007 für die KG Im-
merfroh, wo er schnell hei-
misch wurde.

Er ist trotzdem kein kar-
nevalistischer Neuling, so
unterstützt und unterstütz-

te er auch andere Karne-
valsvereine in Köln. Seine
Liebe und Heimat ist aber
der ursprüngliche, gemütli-
che Worringer Karneval.

Der Technik und der
elektronischen Welt ist
Reinhard nicht abgeneigt.
Hierzu erzählte er der Re-
daktion folgende Geschich-
te: Nach der Trennung von
seiner ersten Frau wollte er
erst einmal mit dem ande-
ren Geschlecht nicht mehr
in Kontakt treten. Dies ge-
fiel seiner Cousine nicht so
recht und so erstellte sie im
Internet ein Portrait von
Reinhard. Er hatte keine
große Lust auf diese Art des
Kennenlernens. Aber trotz-
dem wollte er mal schauen,
„was sich so meldet“. Die
ersten beiden Treffen ent-
sprachen dann seinen Vor-
urteilen und verliefen
nicht sehr erfolgreich. Ei-
gentlich war für ihn die Sa-
che damit erledigt. Trotz-
dem kam es noch zu einem
dritten Treffen. Und wie für
einen zukünftigen Prinzen
zu erwarten, am 11.11. in
einem Lokal in Ehrenfeld.
„Dat Mädchen“, so unser
Prinz, war Mitglied bei den
Ihrefelder Cheyenne. So

traf er seine zukünftige
Frau Ilona, die auch ihr
Portrait nicht selbst erstellt
hatte. Beide fanden sich
sympathisch und so kam,
was kommen musste: Im
September 2012 fand die
Hochzeit der beiden statt.
Beide fiebern nun mit
ihren Kindern dem großen
Ereignis entgegen.

Beruflich hat unser Prinz
einen Hausmeisterservice
und erledigt alle Arbeiten
rund ums Haus, wie auf
dem Titelbild zu sehen ist.
Dabei wird er sicher andere
Schuhe anhaben. Die Titel-
bildschuhe werden wir ab
dem 2. Januar täglich auf
den Worringer Straßen se-
hen. Auf den Straßen der
Welt bewegt sich das Ehe-
paar Kirschweng auch re-
gelmäßig mit ihrem Wohn-
wagen. Dabei gibt es keine
bevorzugte Himmelsrich-
tung, die ganze Welt ist
ihnen Zuhause.

Viel Unterstützung erhält
der Prinz aus seiner Gesell-
schaft. Neben seiner Frau
Ilona wird er im Hofstaat
vom Hofnarren Helmut
Steinfeld unterstützt. Und
mit ihm gibt es ein Novum

im Worringer Karneval. Der
Hofnarr ist gleichzeitig der
Sänger des Prinzenschla-
gers, ein Geheimnis, wel-
ches erst am 11.11. gelüftet
wurde.

Seine Hofdamen sind
Nadja Fischer, Alina Hart-
mann, Alina Esser und
Claudia Froböse. Und wen
das interessiert. Die Hofda-
men haben ein Durch-
schnittalter von 24,5 Jah-
ren. Der Prinz und seine
Frau sind zusammen 108
Jahre alt. 

Neben dem Präsidenten
der Gesellschaft Tobias Es-
ser und seinem Prinzenfüh-
rer Arno Prädel sind noch
unzählige Mitglieder seiner
Gesellschaft für ihn tätig.
Wer unseren Prinzen zu ei-
ner Veranstaltung einladen
möchte, sollte sich an Syl-
via Steinfeld wenden
(785955 / geschaeftsfueh-
rer@kgimmerfroh.de).

Die Worringer Nachrich-
ten wünschen unserem
neuen Narrenherrscher al-
les Gute, viele nette Kon-
takte, immer ein Lächeln
im Gesicht und vor allem
viel Sonnenschein von
oben und im Herzen. n

Ein glückliches Ehepaar freut sich auf weitere
Höhepunkte im Leben.

Unser neuer Prinz Reinhard I. – immer für einen
Spaß zu haben.



Seit dem Jahr 2000 be-
steht für die bei-
den Naturschutzgebie-

te (NSG) N1 (Rheinaue Lan-
gel-Merkenich) und N4
(Rheinaue Worringen-Lan-
gel) ein Pflege- und Ent-
wicklungsplan (PEPL), der
Zielsetzungen und Maß-
nahmen für den Schutz
und die Entwicklung der
Gebiete vorsieht. Mittler-
weile wurden viele der da-
rin vorgesehenen Maßnah-
men umgesetzt. 

Das wohl markanteste
Projekt ist die Aktivierung
der Hochflutrinne (Revita-
lisierung) in Worringen.
Aber auch zahlreiche weite-
re Maßnahmen wie Obst-
baum- und andere Gehölz-
pflanzungen, Wiesenexten-
sivierung oder Waldumbau
führten zu Verbesserungen
der Situation in den NSG.
Im Jahr 2012 wurde in den
beiden NSG ein Monito-
ring der NABU-Natur-
schutzstation Leverkusen-
Köln durchgeführt, um 
den aktuellen Bestand an
schutzwürdigen Tieren
(mit Schwerpunkt auf den
Vögeln) und Pflanzen auf-

zunehmen. Die Daten
dienten dem Ziel, den Pfle-
ge- und Entwicklungsplan
und die umgesetzten Maß-
nahmen zu überprüfen und
ggf. Anpassungen an verän-
derte Erfordernisse vorzu-
nehmen. 

Die Vögel (Leitarten), die
als ein Ergebnis des Moni-
torings benannt wurden,
sollten hinsichtlich ihrer
Ansprüche an Lebensräu-
me besonders berücksich-
tigt werden. Auch Miss-
stände, die bereits seit Jah-
ren bestehen und bisher
nicht zufriedenstellend
gelöst worden sind, werden
aufgezeigt und neue Lö-
sungsmöglichkeiten ange-
boten. Auf dieser Grundla-
ge wurden die erforderli-
chen Maßnahmen des vor-
liegenden PEPL 2014 erar-
beitet. 

Entwicklungs- und 
Erhaltungsziele 

Die Ziele für N1 und N4
setzen sich zusammen aus
den Ansprüchen für 
die Landschaftsentwick-
lung, den Artenschutz, die
Vegetation, und die Besu-

cherlenkung. Somit sind
vielfältige Aspekte zu
berücksichtigen, die in der
Formulierung der Maßnah-
men zum Ausdruck ge-
bracht werden.

Leitarten 
Folgende Leitarten (Vö-

gel) wurden derzeit für N1
und N4 definiert: 

Feldschwirl, Feldsperling,
Flussregenpfeifer, Gelb-
spötter, Kiebitz, Klein-
specht, Nachtigall, Pirol,
Rebhuhn, Schwarzmilan,
Steinkauz, Teichrohrsänger,
Wachtel, Wiesenpieper und
Zwergtaucher. 

Die Maßnahmenplanung
ist zum großen Teil auf die
Bedürfnisse der Leitarten
ausgerichtet. 

Gastvögel: 
Von den beobachteten

Rast- und Wintervögeln
sind vor allem die regel-
mäßig auftretenden Watt-
und Wasservögel am Rhein
und den Flutmulden von
Belang für die Fortschrei-
bung von Maßnahmen.
Hier sind Rast- und Winter-
vögel zu nennen, aber auch
einzelne Durchzügler:
Bachstelze, Eisvogel, Blut-
hänfling, Flussregenpfeifer,
Flussuferläufer, Gänsesäger,
Graureiher, Kiebitz, Kor-
moran, Krickente, Lach-
möwe, Rohrammer, Schell-
ente, Schnatterente, Silber-
möwe, Sturmmöwe,
Teichralle, Weißwangen-
gans, Wiesenpieper, Zwerg-
taucher. 

Ergebnisse:
• Rheinuferzonen unter
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Pflege- und Entwicklungsplan Worringen –
Langel-Merkenich (PEPL 2014)
Naturschutzgebiet Rheinaue Langel-Merkenich (N1)
Naturschutzgebiet Rheinaue Worringen-Langel (N4)

Wasserturm und Worringer Hafengelände



Seite 5 Worringer Nachrichten

Nutzungs- und Störungs-
reduktion verstärkt der
eigendynamischen Ent-
wicklung überlassen, 

• Weiterhin Nebengerin-
ne zum Fluss sowie per-
manente und periodische
Stillgewässer der Rhein-
aue anlegen und fördern, 

• Auenwälder als Haupt-
zieltyp (vor allem Weich-
holzauwald) fördern und
erweitern, 

• Verbliebene Pappelforste
wegen des Pirols unter
Wahrung der Verkehrssi-
cherungspflichten bis zur
Zerfallsphase erhalten,
frühzeitiger Unterbau
von Auenwaldbäumen
(Eichen,Eschen und Wei-
den) 

• übrige Forstbestände wie
bisher in auentypische
Weich- und Hartholzwäl-
der umbauen, 

• Geplante Kleingehölze in
Abstimmung mit schutz-
würdigen Grünland- und
Offenland-Vogelhabitaten
(Wiesenpieper) zurück-
nehmen und auf funktio-
nale Aspekte konzentrie-
ren (z. B. Verbundachsen
für Fledermäuse, Verlän-

gerung von Randlinien
für Pirol und Waldrandar-
ten, Sitzwarten für be-
stimmte Vogelarten etc.) 

• Dorfrandbiotope (Obst-
wiesen, Kopfbäume) als
Zielbiotope für den Ar-
tenschutz beibehalten,
aber zukünftige Erweite-
rungen zugunsten ge-
hölzarmer Grünländer
teilweise zurücknehmen, 

• Grünländer an halb-
trockenen Standorten zu
Extensivgrünland um-
bauen, dabei je nach ört-
licher Erfordernis zwi-
schen Beweidung und
Mahd differenzieren, 

• Ackerstandorte im Vor-
land mittelfristig zugun-
sten von Wald, oder
Grünland, aufgeben. 

Schutzmaßnahmen 
Informationskonzept

An Parkplätzen und an
sonstigen stärker frequen-
tierten Zugangspunkten
sind Informationstafeln
aufzustellen. Auf den Ta-
feln sind die wichtigsten
Schutzgründe sowie ein La-
geplan des Naturschutzge-
bietes mit relevanten Infor-

mationen zum Wegesystem
(Standort, markierte Wan-
derwege etc.) aufzuzeigen.
Sie dienen aber auch dazu,
weitere Informationen zum
Gebiet zu geben und die
Akzeptanz für naturschutz-
begründete Nutzungsre-
striktionen zu fördern. 
Wegekonzept

Das Rheinvorland zwi-
schen Worringen und Mer-
kenich dient traditionell in
erheblichem Maße der
Naherholung der Bevölke-
rung . 

Blick vom Pumpwerk zum Orth

Fortsetzung auf Seite 6
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Innerhalb des Natur-
schutzgebietes N4 (incl.
Randbereich des angren-
zenden Landschafts-
schutzgebietes L 4) werden
folgende Wege gekenn-
zeichnet: 
• Ortsrandnahe Rundwege

bei Worringen mit Zu-
gang zum Rhein am alten
Hafen 

• rheinparalleler Auenweg
auf dem ehemaligen
(Sommer-) Deich, der in
Richtung Fähre Langel in
einen Uferweg übergeht 

• vier Zugangsmöglichkei-
ten vom Deich zwischen
Worringen und Langel in
Richtung Rheinauenufer-
weg, die mit dem Deich
Rundwege unterschiedli-
cher Länge ergeben. In-
nerhalb des Naturschutz-
gebietes N1 werden fol-
gende Wege gekennzeich-
net: 

• Ortsrandnaher Weg auf
dem Deich bei Langel, im
Umfeld der Fähre Zugang
an den Rhein 

• Ortsrandnahe Wegemög-
lichkeiten bei Rheinkassel
mit Rundweg an das
Rheinufer 

• südlich Kasselberg Zu-
gang an das Rheinufer, in
Richtung Merkenich Au-
enweg bis zur Brücke A1 

• mehrere Rundwege z.T.
bis an das Rheinufer bei
Merkenich. Innerhalb des
Naturschutzgebietes N1
werden folgende Wege
gekennzeichnet: 

Innerhalb des Natur-
schutzgebietes N1 werden
folgende Wege gekenn-
zeichnet: 
• Ortsrandnaher Weg auf

dem Deich bei Langel, im
Umfeld der Fähre Zugang
an den Rhein 

• Ortsrandnahe Wegemög-
lichkeiten bei Rheinkassel
mit Rundweg an das
Rheinufer 

• südlich Kasselberg Zu-
gang an das Rheinufer, in
Richtung Merkenich Au-
enweg bis zur Brücke A1 

• mehrere Rundwege z.T.
bis an das Rheinufer bei
Merkenich. 

Reitwege
Gemäß den allgemeinen

Verboten des Landschafts-
plans ist Reiten in Na-
turschutzgebieten außer-
halb ausgewiesener Reitwe-
ge grundsätzlich verboten.

Das bestehende Reitwege-
system der Stadt Köln wur-
de in den PEPL 2014 über-
nommen. Demnach führt
ein ausgewiesener Reitweg
vom Ivenshof Richtung
Norden und dann nördlich
von Merkenich aus dem
Naturschutzgebiet heraus.
Weitere Reitwege sind
nicht ausgewiesen. 

Anlage einer Liegewiese
Nahe der Fähranlegestel-

le bei Langel (außerhalb
des Naturschutzgebietes)
soll eine Lager- und Spiel-
fläche angelegt werden. Die
bisher als Acker genutzte
Fläche soll eingesät werden
und könnte mit Sitzmög-
lichkeiten (z.B. Baumstäm-
men) und Abfallkörben
ausgestattet werden. Damit
soll nahe des Erholungs-
zielpunktes „Fähranlege-
stelle“ außerhalb des Rhei-
nufers eine Fläche zum La-
gern und Spielen bereitge-
stellt werden, um die At-
traktivität des Erholungs-
raumes an der Anlegestelle
zu erhöhen und der Entste-
hung von „wilden“ Lager-
plätzen innerhalb des NSG
entgegenzuwirken. Die
Stelle ist relativ störungs-
unempfindlich und daher
mit dem Natur- bzw. Land-
schaftsschutz vereinbar. 

Anlage einer Hundewiese
Das freie Laufenlassen

von Hunden ist in den Na-
turschutzgebieten generell
verboten. Um Hunden den-
noch Gelegenheiten zu bie-
ten, sich ungezwungen
auszutoben, wird nördlich
des Fähranlegers eine
Ackerfläche in eine Hunde-
wiese umgewandelt. In
Richtung der angrenzend
vorgesehenen Liegewiese
ist zumindest eine dichte
Abpflanzung vorzusehen,
um ein ungestörtes Neben-
einander der Nutzungen zu
gewährleisten, ggf. wird
eine Einzäunung vorge-
nommen. 

Angeln
Gemäß den allgemeinen

Verboten des Landschafts-
plans ist Angeln in Natur-
schutzgebieten verboten.
Das Angeln an bestimmten
Stellen als mit dem Natur-
schutz vereinbar ange-
sehen. Dementsprechend
gibt es mehrere Angelplätze
in N1. In N4 ist das Angeln
aufgrund der trittempfind-

lichen Vegetation verbo-
ten, außer an ausgewiese-
nen Stellen. 

Nördlich von Worringen
befinden sich Angelplätze
im Landschaftsschutzge-
biet L4 (rund um den Was-
serturm am Worringer Ha-
fen), sowie bei Langel im
Umkreis der Fähranlege-
stelle.

Entwicklungs- und 
Pflegemaßnahmen 

Zur Weiterentwicklung
des Gebietes und zur Ent-
wicklung seltener und au-
enspezifischer Biotope mit
ihrem Bestand an Flora und
Fauna werden verschiedene
Maßnahmen vorgeschla-
gen. 

Erhaltung und Entwick-
lung von Auenwald 

Naturnahe Wälder der
Hart- und Weichholzaue
im Rheinvorland bilden ei-
nen der Hauptzielbiotope
für die Entwicklung der
NSG 1 und 4.

Weitere geplante 
Maßnahmen: 
• Erhaltung und Entwick-

lung von Waldrändern
und Waldmänteln und
weiteren Gehölzpflan-
zungen wie Gebüsche,
Hecken, Obst- und Kopf-
bäume 

• Erhaltung und Entwick-
lung der Vegetationszo-
nierung des rheinuferna-
hen Uferbereiches wie
Uferhochstaudenfluren
und Röhricht 

• Erhalt und Entwicklung
der Offenlandstandorte

• Anlage oder Vertiefung
von Flutrinnen 

• Entsiegelung von Wegen 
• Naturnahe Umgestaltung

eines Teiches (Frohnwei-
her) 

Beweidungskonzept
Kernstück des PEPL 2014

ist das Beweidungskonzept.
Es sieht vor, dass Weidetie-
re, die sich für die Land-
schaftspflege eignen, weit-
gehend selbständig auf
größeren Weideflächen le-
ben. Je nach Tierart oder
Fläche kann eine Ganzjah-
res- oder eine Saisonbewei-
dung erfolgen. Es handelt
sich dabei um eine soge-
nannte extensive Bewei-
dung, bei der nur wenige
Tiere auf einer Fläche gra-
sen. Diese Art der Bewei-
dung ist schonend für die

Pflanzen- und Tierwelt und
daher in einem Natur-
schutzgebiet besonders ge-
eignet. Die Beweidung mit
Großtieren bietet mehrere
Vorteile für die Natur-
schutzgebiete: Störungen
durch unerlaubte Freizeit-
nutzungen werden einge-
dämmt. Die Fauna wird we-
niger gestört. Die Vegetati-
on des Grünlandes wird
durch eine Beweidung dau-
erhaft und regelmäßig ge-
pflegt. Der Anblick grasen-
der Tiere außergewöhnli-
cher Rassen in den Rhein-
auen ist äußerst reizvoll
und bietet eine Attraktion
„vor der Haustür“. Als Wei-
detiere kommen beispiels-
weise Robustrassen von
Rindern und Pferden (z. B.
Heckrinder, Koniks) in Be-
tracht. Solche Weidetiere
erfordern wenig Unterhal-
tung und steuernde Eingrif-
fe und meistern die harten
Lebensbedingungen in ei-
ner Flussaue besser als die
eher empfindlichen Haus-
tierrassen (Beispiele am
Niederrhein).

Die technische Ausstat-
tung der Weiden umfasst
eine Einzäunung und Bäu-
me, Unterstände oder
Überdachungen als Witte-
rungsschutz. 

Viebahn und Sell, Land-
schaftsplanung

n

Fortsetzung von Seite 5

www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de





Seite 8Worringer Nachrichten

Der böse Bürgervereinskommentar:

Übereifrige Naturschützer
wollen Rheinufer einzäunen

Umgekehrt scheint’s
ja nicht zu funktio-
nieren.

Vor allem deswegen legte
die Stadtverwaltung den
politischen Gremien einen
Pflege- und Entwicklungs-
plan vor, dessen darin ent-
haltenes Beweidungskon-
zept für jede Menge Zünd-
stoff sorgt.

Denn neben vielen guten
Vorschlägen enthält die Be-
schlussvorlage eben auch
die Absicht, den Zugang
zum Rheinufer durch Zäu-
ne zu versperren.

Nur am alten Hafen mit
Blick auf die Kai-Anlagen
des Chemieparks, den
Randkanaleinlauf, den
Wasserturm und die Gas-
schiffe darf danach noch
das Ufer betreten werden.

Unterhalb der Jet-Tank-
stelle beginnend in Rich-
tung Langel hingegen, sol-
len künftig Zäune dies ver-
hindern.

Selbst die Erholung Su-
chenden, auf den vorhan-
denen Wegen bleibenden
und deshalb die Vogelwelt
nicht störenden Bürger sol-
len ausgesperrt werden!

Stattdessen grasen dann
dort Rinder oder Ponys.

Hallo! Geht’s noch?!?
Das kann doch wohl nicht
wahr sein!

Keine Steinchen titschen
lassen mit den eigenen Kin-
dern oder Enkeln mehr?
Keine Drachen steigen las-
sen auf den Rheinwiesen
mehr? Kein Spaziergang
auf dem ufernahen Weg
entlang der Kilometerstei-
ne mehr? Und das an

Deutschlands am stärksten
befahrener Wasserstraße!

Wer schützt uns vor sol-
chen Umweltschützern,
die, weit weg von Worrin-
gen sitzend, den Einheimi-
schen das Betreten des
Ufers verbieten wollen?

Kein Wunder, dass erbo-
ste Worringer bereits an-
gekündigt haben, den Zäu-
nen mit der Zange zu Leibe
rücken zu wollen.

Nein, das wird so nicht
funktionieren.

Ursächlich für derartige
Planungen aber sind
tatsächlich solche Mitmen-
schen, die es bis heute
nicht begriffen haben, wie
schützenswert die Rhein-
aue und ihre dort lebenden
Tiere und vorkommenden
Pflanzenarten sind.

Frei laufende Hunde,
Geländemotorräder oder
Friseusen-Jeeps (SUV) ha-
ben dort wirklich nichts zu
suchen.

Sie richten nicht nur di-
rekten, sondern besonders
indirekten Schaden an,
nämlich überzogene Verbo-
te auch für naturliebende
Menschen, die hier woh-
nen.

Bevor die Stadtverwal-
tung gegen Spaziergänger
vorgeht, sollte sie endlich
konsequent die Störer be-
strafen. Und bevor die Poli-
tiker in Stadtbezirk oder
Rat den Rhein mit Zäunen
absperren, sollten sie über-
legen, von wem sie denn
zukünftig gewählt werden
möchten: 

Von Rindviechern oder
Bürgern? n

Längst an die Menschen gewöhnt: Eingewanderte
Kanadagänse

Hunde, nehmt endlich eure Besitzer
an die Leine!



Zweckmöbel der Containe-
rausstattung sind nicht ge-
rade gemütlich. Der Raum
für die Kinder wird kom-
plett durch die Stadt Köln
eingerichtet, weil die mit
Eigeninitiativen des NETZ-
werks und Spenden der
Worringer beim Einzug der
Flüchtlinge bereitgestellten
Einrichtungen erneue-
rungsbedürftig sind. Das
Arbeits-Team des NETZ-
werkes hat sich zum Ziel
gesetzt, auch diesen zwei-
ten Schritt in möglichst
kurzer Zeit durchzuführen.
Spätestens bis Mitte Okto-
ber 2015 sollen die frisch
gestrichenen Gemein-
schaftsräume fertig einge-
richtet sein.

Um den Raum für die Er-
wachsenen einrichten zu
können, werden die Wor-
ringer erneut um ihre Spen-
denbereitschaft für die
Flüchtlinge gebeten. Ge-
sucht werden Sofa oder
Couch, Polstersessel oder
gepolsterter Stuhl und
niedrige, abschließbare Si-
deboards oder ein niedriger
Schrank. Solche Einrich-
tungsgegenstände werden

vom Arbeits-Team gerne
nach einer kurzen Besichti-
gung abgeholt.

Ein Kontakt dazu wird er-
beten an die Mailadresse
helft.freizeit@worringen.de
oder
Tel. 0221 782 904
SPENDENKONTO:
Bürgerverein Worringen e.V.
Kreissparkasse Köln
IBAN: DE91 3705 0299
0159 2760 73
BIC: COKSDE33XXX
Stichwort: Flüchtlingshilfe
Worringen n
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Gemeinschaftsräume 
gemeinsam verschönert
Köln-Worringen
„Frische Farbe an die
Wände der großen Ge-
meinschaftsräume“ war
das Motto von zwei Ma-
ler-Teams aus dem Flücht-
lingsheim Worringen.
Denn die ursprünglich
weißen Wände waren so-
wohl im Kinder-Spiel-
raum als auch im Ge-
meinschaftsraum der Er-
wachsenen renovierungs-
bedürftig.

Ein recht ehrgeiziges Ziel
hatte man sich dazu ge-
setzt: Alles sollte in vier Ta-
gen fertig sein – von der
Materialbeschaffung bis
zum letzten Pinselstrich
und dem Aufräumen. Dank
der aktiven Zusammenar-
beit der Maler-Teams konn-
te dieses Ziel erreicht wer-
den. Über das Ergebnis
freuen sich die hauptamtli-
chen SKM Mitarbeiter Ni-
cole Thielen und Andreas
Nellessen mit dem Maler-

Team Stefan aus Mazedoni-
en, Seid aus Bosnien-Herze-
gowina, Khachik aus Ar-
meinien, Nyamaa aus der
Mongolei und Yrysbek aus
Kirgisistan. Auch die vielen
Zaungäste sind begeistert
von dem Ergebnis des frei-
willigen Arbeitseinsatzes
ihrer Mitbewohner.

Sie freuen sich nun alle
auf den Fortgang der ge-
planten Verschönerung der
beiden Gemeinschaftsräu-
me. Denn es ist geplant,
den Raum für die Erwach-
senen so zu gestalten, dass
man sich hier gerne zu Ge-
sprächen und zur Freizeit-
gestaltung trifft, wenn mal
nicht die Sonne scheint.
Dazu soll der Raum für die
Erwachsenen gemütlich
eingerichtet werden und
zum Verweilen einladen.
Viele der BewohnerInnen
sehnen sich nach einem
weichen Sessel oder einem
Sofa. Denn die harten

Ein Team bei der Ar-
beit
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Fragen an Politiker –
hier Jürgen Kircher

Fragen zur Verkehrssituati-
on
Wie empfinden Sie die
Verkehrssituation in Wor-
ringen?

Die Verkehrssituation hat
sich in den vergangenen
Jahren zu manchen Tages-
zeiten,  auch den ruhenden
Verkehr betreffend, ver-
schlechtert. Bei den häufi-
gen Staus auf der A57 in
beiden Richtungen belastet
der Umleitungs- und Aus-
weichverkehr die Straßen
in Worringen erheblich.
Besonders störend sind die
LKW’s, die dann den Ort
als Umfahrung nutzen und
nicht selten, z.B „In der
Lohn“, stecken bleiben. 

Aber auch der stark zuge-
nommene LKW-Verkehr
auf der B9 stellt eine nicht
mehr hinnehmbare Bela-
stung für die Anwohner
dar. Glücklicherweise ist
die Einwohnerzahl Worrin-

gens durch die Realisierung
von neuen Baugebieten
und die Fertigstellung von
Mietwohnungen gestiegen. 

Damit steigt allerdings in
einigen Bereichen auch der
Parkdruck, so z.B. im Be-
reich St.-Tönnis-Platz, da
viele Anwohner mehr als
ein Auto haben, aber nur
einen Stellplatz zu ihrer
Wohnung. Folge sind zuge-
parkte Straßen und Wege.

Welche Schwerpunkte
hinsichtlich der Worrin-
ger Verkehrsproblematik
müssen in näherer Zu-
kunft schwerpunktmäßig
gesetzt werden?

Es muss ein Gesamtver-
kehrskonzept für Worrin-
gen erstellt werden, das die
Gesamtbelastung durch
den Durchgangsverkehr,
aber auch die Verkehrs-
situationen im Bereich
Hackenbroicherstr. / An
den Kaulen / Bitterstr. be-
rücksichtigt.

Welchen Handlungsbe-
darf sehen sie hier zur Er-
höhung der Sicherheit für
Fußgänger.

Dringend notwendig
sind Fußgängerquerungs-
hilfen/-überwege auf der
St.-Tönnis-Str. am neuen
Wohnbaugebiet Krebels-
weide und im Bereich der
Bushaltestellen. Bei der
Umgestaltung der Alte Str.
müssen Querungshilfen
aus dem neuen Wohnbau-
gebiet Krebelsweide mitge-
plant werden. Auch die Si-
tuation an der Kirche ist
nach wie vor unbefriedi-
gend. Insbesondere die Be-
lange der Fußgänger und
Radfahrer müssen in einem
Gesamtverkehrskonzept
nachhaltig berücksichtigt
werden.

Ein Problem stellt in un-
serer Hinsicht die ver-
mehrten, z. T. drasti-
schen Geschwindigkeits-
überschreitungen dar. So
werden z.B. immer wieder
Autofahrer auf der St.-
Tönnis-Str. beobachtet,
die mit überhöhter Ge-
schwindigkeit fahren.
Welche Möglichkeit se-
hen Sie, dieses Problem
abzustellen.

Die Messungen des Bür-
gervereins haben dies noch
einmal eindeutig bestätigt,
allerdings auch zu Zeiten,
in denen Geschwindig-
keitsüberschreitungen
nicht auf den Durchgangs-
verkehr abgeschoben wer-
den können. Wir Worrin-
ger müssen uns hier
zunächst einmal selbst an
die Nase packen und uns in
den Tempo-30-Zonen an
die Geschwindigkeitsbe-
grenzung halten. Wer ein-
mal aufmerksam in den
Rückspiegel schaut, wel-
cher Zeitgenosse einen bei
einer Tempo-30-Fahrt an-
blinkt, bedrängt, anhupt
oder sogar, trotz durchge-
zogener Linie, hupend und
„freundliche“ Zeichen ma-
chend, überholt, wird sehr
schnell so manchen Orts-
bewohner erkennen, der es
etwas zu eilig hat. Wün-
schenswert wäre es, wenn
Polizei und Ordnungsamt
noch stärker kontrollieren.

Dies fordere ich auch in
meinen regelmäßigen Be-
sprechungen mit beiden
Institutionen.

Ein weiteres Problem
stellt die Parkplatzsituati-
on, u.a. im Bereich um
den St.-Tönnis-Platz dar.
Ist es sinnvoll, neue
Wohnhäuser nur dann zu
genehmigen, wenn von
Vornherein genügend
Stellplätze mit eingeplant
werden?

Dies ist sicher eine nach-
vollziehbare Forderung an
den Gesetzgeber, allerdings
regeln die Bauordnungen
und nachfolgend die soge-
nannte Ablösesatzung für
Stellplätze der Stadt Köln
die Stellplatzverpflichtung
differenziert, aber gleich-
wohl eindeutig. Günstig-
ster Fall wäre, eine Woh-
nung – ein Stellplatz – ein
Fahrzeug. 

Die Lebenswirklichkeit
sieht aber anders aus, sehr
oft verfügen Haushalte
auch über zwei und mehr
Fahrzeuge. Diese Fälle alle
im Einzelnen zu betrach-
ten, würde hier zu weit
führen, aber richtig ist,
dass Lösungen gefunden
werden müssen, wo enge
Straßen und Gehwege
nicht zugeparkt werden
und Besucher von Fachge-
schäften keinen kurzfristi-
gen Parkplatz wegen An-
wohnerdauerparken finden
können. 

Fragen zur Flüchtlingspro-
blematik
Welches Fazit schließen
Sie nach drei Monaten
Flüchtlingsunterbringung
in Worringen?

Worringen hat schon vor
den großen Diskussionen
zur Willkommenskultur
diese gelebt und beispiel-
haft durchgeführt. Das
liegt vor allem an der guten
und erfolgreichen Arbeit
des „Netzwerks Flüchtlin-
ge“ unter Federführung des
Bürgervereins, das schon
im Vorfeld Maßnahmen
diskutiert und Arbeiten er-
ledigt hatte, so dass Wor-
ringen auf die Flüchtlinge
vorbereitet war. Die Ver-
einsstruktur in Worringen,

Die Worrringer Nachrichten haben unsere Stadtverordneten Birgitta Nessler-Komp und Jürgen Kircher sowie
den Bezirksbürgermeister Reiner Zöllner um eine Stellungnahme zu dringenden Problemfeldern in Worrin-
gen gebeten. 
Die Rückmeldungen fielen sehr unterschiedlich aus. Wir geben sie ohne Kommentar weiter.
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viele Geschäfte und die vor
Ort ansässigen Geldinstitu-
te, Schulen und Kitas taten
ein Übriges, um schnell
dort zu helfen, wo Hilfe
notwendig war. Ein ganz
großer Dank gilt allen eh-
renamtlichen Helfern und
Unterstützern, die nun
schon seit vielen Monaten
die Flüchtlinge betreuen
und ihnen helfen, sich in
ihrer neuen Heimat wohl
zu fühlen. Diese Aufgaben
werden angesichts des
nicht abreißenden Stroms
von Flüchtlingen nach
Deutschland sicherlich
noch längere Zeit weiter er-
ledigt werden müssen.
Auch den Sozialarbeitern
vor Ort gebührt unser herz-
licher Dank.

Wie sieht die weitere Zu-
kunft der Flüchtlingsun-
terbringung in Worringen
aus?

Die eine oder andere Fa-
milie, die vor einigen Mo-
naten zu uns gekommen
ist, hat mittlerweile eine
andere Bleibe gefunden,
nicht immer in Worringen.
Neue Bewohner sind einge-
zogen. Diesen Wechsel

wird es sicherlich noch län-
gere Zeit geben. Ob und in-
wieweit die Stadt Köln, an-
gesichts der Flüchtlingspro-
blematik insgesamt, weite-
re Unterbringungsmöglich-
keiten bei uns im Ort reali-
sieren wird, ist derzeit
nicht seriös abzusehen.
Konkrete Hinweise oder
Pläne sind mir derzeit nicht
bekannt. Sollten sich Ände-
rungen in den Planungen
ergeben, dann erwarte ich
von der Stadt rechtzeitige
und umfassende Informa-
tionen über solche Pläne.

Wie können Ihrer Mei-
nung nach ehrenamtliche
Helfer im Flüchtlingsbe-
reich konkret unterstützt
werden?

Eigentlich so, wie dies
bisher auch geschehen ist,
wenn konkrete Fragen, Pro-
bleme, Bitte um Unterstüt-
zung auftauchen, sind alle
Beteiligten so gut vernetzt,
dass wir sehr schnell bei
Anfragen reagieren kön-
nen. Sprecht uns gerne an,
vieles kann man auch über
die politische Schiene in
die Wege leiten, manches
auch durch persönliches

Handeln und Helfen. Und
wenn einmal etwas tatsäch-
lich nicht geht, kann man
auch immer die Köpfe zu-
sammenstecken und eine
Ersatzlösung finden. Da ha-
ben wir in Worringen jahr-
zehntelange Erfahrung!

Wie können Ihrer Mei-
nung nach die Flüchtlin-
ge in Worringen aktiv in
die dörfliche Gemein-
schaft integriert werden.

Insbesondere die SG, aber
auch andere Vereine sind
hier schon mit gutem Bei-
spiel voran gegangen. Es
hängt gewiss auch von der
Bereitschaft der Flüchtlinge
ab, sich selbst einzubrin-
gen. Vielleicht ist ein Markt
der Möglichkeiten, wo sich
die Vereine, die mitmachen
wollen, präsentieren, z.B.
im Vereinshaus, ein Weg,
den Flüchtlingen die Ver-
einsvielfalt in Worringen
näher zu bringen. Gerne
würde ich auch hierbei un-
terstützend helfen.

Fragen zur Hauptschule
Steht die Zukunft des ehe-
maligen Geländes der
Worringer Hauptschule

auf der Agenda Ihrer Poli-
tik?

Ja, sehr intensiv sogar,
denn das Grundstück ist
ein sogenanntes „Filet-
stück“ in der weiteren Ent-
wicklung von Worringen.

Was soll mit dem Ge-
bäude bzw. Gelände der
ehemaligen Worringer
Hauptschule geschehen?

Da die Stadt immer wie-
der betont hat, dass die Ge-
bäude aufgrund von
Baufälligkeit und nicht er-
folgter Sanierung nicht
mehr nutzbar sind, bleibt
nur noch ein Abriss aller
Gebäude. 

Was würden Sie auf dem
Gelände der ehemaligen
Worringer Hauptschule
errichten?

Die Worringer SPD setzt
sich schon seit der
Schließung der Hauptschu-
le für den Bau von bezahl-
baren Wohnungen, insbe-
sondere auch für den Bau
von behinderten- und seni-
orengrechten Wohnungen,
ein. Außerdem könnte dort
der Ersatz für die städtische

Fortsetzung auf Seite 13



Seite 12Worringer Nachrichten

Jahreshauptversammlung 
des Bürgervereins – 
Manfred Gehlert 
neu in den Vorstand gewählt
Am 29. Oktober 2015

fand die Jahreshaupt-
versammlung des

Bürgervereins im Vereins-
haus an der St.-Tönnis-Str.
statt. Neben den Mitglie-
dern und Ehrenmitglie-
dern, die der Einladung ge-
folgt waren, begrüßte der
Vorsitzende Kaspar Dick
auch Vertreter aus Politik
und Presse, sowie die Ver-
treter des BV Roggendorf /
Thenhoven, Daniel Esch
und Rene Jäger.

Nach Verlesen des Jahres-
berichts durch den stellv.
Vorsitzenden Manfred Paf-
fen stellte Schatzmeister
Detlef Friesenhahn den
Kassenbericht für das
Geschäftsjahr 2014 vor. 

Im Anschluss bestätigte
Eduard Annas als Kassen-
prüfer eine korrekte und
transparente Kassenfüh-
rung und beantragte die
Entlastung des Vorstandes,
dem die Versammlung ent-
sprach.

An dieser Stelle über-
nahm Kaspar Dick das Wort
zur offiziellen Verabschie-
dung von Ralf Schweren.
Ralf Schweren war seit dem
Jahr 2000 Mitglied im Vor-
stand des Bürgervereins. Er
hatte damals den ehemali-
gen Vorsitzenden und jet-
zigen Ehrenvorsitzenden
Hermann Josef Boes im
Vorstand abgelöst. Im Vor-
stand bekleidete er mehrere
Jahre das Amt des stellv.
Vorsitzenden. Kaspar Dick
bedankte sich bei ihm für
die langjährige wertvolle
Arbeit zum Wohle der Orts-
gemeinschaft und verab-
schiedete ihn unter dem
Applaus der Versammlung
mit den Worten „Die Tür
steht Dir bei uns immer of-
fen“ 

In den anschließenden
Wahlgängen wurde Kaspar
Dick zum Vorsitzenden
und Detlef Friesenhahn
einstimmig zum Kassierer
gewählt. Als Beisitzer wur-
den die Kandidaten Karl Jo-
hann Rellecke, Hilarius
Schwarz und Paul Reiner

Weissenberg sowie als Er-
satz für Ralf Schweren
Manfred Gehlert gewählt.
Für die Kassenprüfung
2016 wählte die Versamm-
lung Eduard Annas und Da-
niel Esch.

Für 2016 gab Dick einen
Überblick der geplanten
Aktivitäten. So unter ande-
rem der Weihnachtsmarkt,
die Kirmeseröffnung und
Worringen putzt sich.
Außerdem Beteiligung am
NETZwerk Flüchtlingshilfe
Worringen und kritische
Begleitung der Planungen
zum Retentionsraum Wor-
ringer Bruch.

Karl Johann Rellecke er-
klärte im Anschluss den ak-
tuellen Stand der Planun-
gen zum Retentionsraum.
„Wann das Planfeststellungs-
verfahren eröffnet, wird kann
zum jetzigen Zeitpunkt nicht
gesagt werden. Der Bürgerver-
ein hält aber an seinem Alter-
nativvorschlag fest und wird
ihn auch in das Planfeststel-
lungsverfahren einbringen“
so Karl-Johann Rellecke.

„Die Willkommenskultur
in Worringen funktioniert
dank des Netzwerks sehr gut
und über die Aktivitäten wird
auch in Worringen pur zeit-
nah berichtet. Aktuell sollen
15 Jugendliche im Krebelshof
zusätzlich untergebracht wer-

den“ erklärte Paul Reiner
Weissenberg in seinem Be-
richt über das Flüchtlings-
netzwerk. Nach Rückfragen
aus der Versammlung be-
stätigte er, dass das Spen-
denkonto zurzeit gut ge-
füllt ist, aber weiterhin
Geldspenden benötigt wer-
den. Von Sachspenden soll-
te man aber absehen, da die
Flüchtlinge in ihren beeng-
ten Wohnverhältnissen
keine Lagermöglichkeiten
haben. 

Zum Schluss griff Dick
eine Anregung der letzten
JHV auf und erklärte der
Versammlung, dass der
Vorstand einen Verkehrs-
ausschuss gebildet hat, an
dem 2 Vorstandsmitglieder
(Detlef Friesenhahn und
Manfred Gehlert) teilneh-
men. „Der Vorstand bittet
auch ausdrücklich um die
Teilnahme von interessierten
Mitgliedern des Bürgerver-
eins“, warb Dick. Darauf
meldeten sich noch Her-
mann Schmitz und Claus
Bönisch. Weitere interes-
sierte Mitglieder sind im
Ausschuss willkommen.
Der Ausschuss soll sich um
alle Belange rund um den
Verkehr in und um Worrin-
gen kümmern, Verbesse-
rungen vorschlagen und
kritisch begleiten.

n

Leserbriefe werden in den 

„Worringer Nachrichten“ gern gesehen. 

Nur müssen sie bei uns mit Ihrem guten Namen für Ihre Mei-

nung einstehen. 

Redaktion: Kaspar Dick, 
Am Frohnweiher 15, 50769 Köln, 

Tel. 78 26 48.
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Kita an der St.-Tönnis-Str.
gebaut werden. In Köln
gibt es schon sehr gute Bei-
spiele für generationen-
übergreifende Bauprojekte,
das Grundstück ist gut
dafür geeignet.

Fragen an Politiker –
hier Birgitta Nessler-
Komp und Reiner Zöll-
ner

Sehr geehrter Herr Dick,
herzlichen Dank für die
Fragen, die Sie uns als örtli-
che Vertreter der Politik im
Bezirk Chorweiler und der
Stadt Köln haben zukom-
men lassen.

Wir sind der Auffassung,
dass wir alle unsere Kräfte
und Möglichkeiten bün-
deln müssen, um in unse-
rem Wohnort ein angeneh-
mes Wohnumfeld zu erhal-
ten und Verbesserungen zu
schaffen.

Das Miteinander von
Bürgern, örtlichen Verei-
nen und der Politik ist hier-
für die Grundvorausset-
zung, die wir gerne weiter-
hin pflegen werden.

Wir freuen uns, dass Sie
diesen Schritt ebenfalls ge-
hen möchten.

Ihr zugesandter Fragen-
katalog beschäftigt sich mit
Schwerpunktthemen, die
auch auf unserer Agenda
stehen.

Die alleinige Beantwor-
tung von Fragen zur Prä-
sentation in den Worringer
Nachrichten erachten wir
hierbei jedoch nicht als
zielführend. Der CDU-Orts-
verband arbeitet an einigen
Fragestellungen, die die
Wohn- und Verkehrssitua-
tion in Worringen betref-
fen, bereits seit geraumer
Zeit konzeptionell.

Wir beabsichtigen mit
den Bewohnern im Ort und
selbstverständlich mit dem
Bürgerverein in den Dialog
zu treten, auch um die von
Ihnen gestellten Fragen auf
breiter Basis zu erörtern.

Hierzu werden wir Sie
gerne in der nächsten Zeit
zu einem öffentlichen Mei-
nungsaustausch einladen.

Wir bitten Sie, unser An-
schreiben als Antwort auf
den uns zugesandten Fra-
genkatalog in den Worrin-
ger Nachrichten zu be-
trachten und abzudrucken.

Wir hoffen auch weiter-
hin auf eine konstruktive
Zusammenarbeit.
Mit freundlichen Grüßen
gez. Birgitta Nesseler-Komp
gez. Reinhard Zöllner
Mitglied im Rat der Stadt
Köln Bezirksbürgermeister
CDU-Ortsvorsitzende
stellv. CDU-Ortsvorsitzen-
der

n

Fortsetzung von Seite 11
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Kein Trari-Trara – die Post bleibt da
Neue Leitung bei der Postfiliale

Vielleicht ist es vielen
Worringern noch
nicht einmal aufge-

fallen, denn Frau Schulz
und Frau Siepen bedienen
nach wie vor am Postschal-
ter, Frau Becker bedient die
Kunden bei Zigaretten und
Zeitschriften sowie bei der
Lottoannahme. Dennoch
gab es einen gravierenden
Wechsel:  Frau Gawnik hat
altersbedingt die Leitung
der Filiale und des dazu
gehörenden Kiosks an Frau
Nejla Altintop abgegeben,
die wir Ihnen mit diesem
Artikel vorstellen möchten.

In Istanbul geboren, kam
Frau Altintop im Alter von
3 Jahren nach Köln-Ehren-
feld und besuchte dort
auch die Schule. Nach er-
folgreichem Abschluss
machte sie eine Ausbildung
zur Bürokauffrau, später er-
teilte die IHK die Geneh-
migung zur Führung ei-
nes Transportunterneh-
mens und so leitete sie mit
ihrem Mann 10 Jahre lang
den eigenen Logistikbe-

trieb, bis Umstellungen im
Speditionsgeschäft sie zu
einer Neuorientierung ver-
anlassten.  Nach dem Kauf
eines Mietobjektes in Le-
verkusen-Rheindorf, das
auch über mehrere Laden-
lokale verfügte, übernahm
sie die Hausverwaltung des
Objektes. Zur gleichen Zeit
suchte die deutsche Post
nach neuen Möglichkeiten,
die teuren Postagenturen

durch dezentrale kunden-
nahe Postfilialen zu erset-
zen und trat auf Frau Altin-
top als Verwalterin des zu
mietenden Ladens zu. Fle-
xibel und stets bereit für
neue Aufgaben, verhandel-
te sie über die Vorausset-
zungen, die Postfiliale im
eigenen Haus selbst zu
führen,  und erhielt die
notwendige Ausbildung bei
der Post zur Finanzdienst-
leisterin und Fachkraft für
Postdienstleistungen in
Dortmund. 

Inzwischen leitet sie nun
neben der Leverkusener
auch die Worringer Filiale
und ist als neue Chefin für

die Personal- und Buch-
führung zuständig. Im bis-
herigen Friseursalon hat 
sie ihr Büro eingerichtet.
Eine Sortimentserweite-
rung plant sie zurzeit nicht,
schließt sie aber auch für
die Zukunft nicht aus,
wenn sie ins Angebot passt
und sich rechnet.  Definitiv
wird es keinen neuen Fri-
seursalon im Postbetrieb
geben.

Obwohl es inzwischen
nicht mehr thematisiert
werden müsste, finde ich,
dass die Familie ein Super-
beispiel für gelungene Inte-
gration ist. Neben ihrer
erfolgreichen beruflichen
Laufbahn ist Frau  Altintop
Mutter einer Tochter, die
als Modedesignerin für die
Krokodilfirma arbeitet, und
eines Sohnes, der derzeit
eine Ausbildung im eige-
nen Betrieb als Kaufmann
für Büromanagement
macht. 

Und wem nun die ganze
Zeit die Frage durch den
Kopf geht, „Altintop“ – den
Namen kenn ich doch“, der
sei beruhigt: Herr Altintop
ist mit den beiden Top-
fußballzwillingen ver-
wandt, sie sind seine Cou-
sins.

n

Die neue Christel von der Post: Nejla Altintop

Seien Sie großzügig!

Gerade vor Weihnach-
ten sind wir beson-
ders großzügig und

spendenbereit, ABER wenn
es um einen kleinen Picks
in den Arm geht, hört dies
oft auf.

Aber gerade damit kön-
nen wir  eine große Hilfe
sein.

Beim Blutspenden wer-
den wir zum Lebensretter.
Also seien Sie großzügig vor
Weihnachten und schen-
ken  Sie mit Ihrem Blut Le-
ben.

Der nächste Termin ist
am 2.12.2015 in der Zeit
von 15:30 Uhr – 19:00 Uhr
im Vereinshaus.

Termine und Vereinsadressen werden beim Bürger-
verein im Internet regelmäßig veröffentlicht und

aktualisiert. 
Bitte schauen Sie auf www.bv-worringen.de.
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DEVK
Hans Gerd Ladwig
Alte Neusser Landstraße 240
50769 Köln-Worringen
Telefon 02 21/78 16 87

Versicherungen Anlage/Vorsorge
Bausparen      Finanzierungen Immobilien

• Worringer Terminkalender •• Worringer Terminkalender •
NovemberNovember DezemberDezember
im Nov. (noch nicht be-
stätigt)
Fackelausstellung der Grund-
schule
2.11.; 20 Uhr
Matheisens` Montag mit
Akascht: „Nasebohren!“
4.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus Schlösser
9.11.; 9 Uhr
Preisskat Skatclub „EC 88 / IN-
EOS“ im Haus Schlösser
11.11.; 9 – 11 Uhr
pfarrliche Frauengemeinschaft:
Muckefuck-Frühstück im St.-
Tönnis-Haus
11.11.; 16 – 18 Uhr
Bürgersprechstunde des Bezirks-
bürgermeisters im Bezirksrat-
haus Chorweiler

12.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus Schlösser
14.11.; 20 Uhr 
Festkomitee: 11. im 11.-Feier im
Vereinshaus
18.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus Schlösser
22.11.; 14.30 Uhr
Sonntagscafé im ev. Gemeinde-
zentrum
27.11.; 14 – 17 Uhr
pfarrliche Frauengemeinschaft:
Patchwork, Raum 17 im St.-
Tönnis-Haus
26.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus Schlösser
29. & 30.11.
Weihnachtsmarkt auf dem St.-
Tönnis-Platz

2.12.;
pfarrliche Frauengemeinschaft
Nikolausfeier mit Ehrung der Ju-
bilarinnen im St.-Tönnis-Haus
2.12.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus Schlösser
6.12.; 14.30 Uhr
Ökumenische Seniorenadvents-
feier im Vereinshaus
7.12.; 16 – 18 Uhr
Bürgersprechstunde des Bezirks-
bürgermeisters im Bezirksrat-
haus Chorweiler
7.12.; 20 Uhr
Matheisens` Montag mit Der
unglaubliche Heinz: „Oh du
Fröhliche geht nicht fröhli-
cher!!!“
10.12.; 18 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /

INEOS“ mit Jahresessen im Haus
Schlösser
12. und 13.12.
Winterstück der Dramatischen
Vereinigung „Der Zauberer von
Oz“
13.12.; 17 Uhr
Advent bei Kerzenlicht in der
Friedenskirche
16.12.; 17.30 Uhr / 
18.12.; 18 Uhr
Mitgliederversammlung Skat-
club „Wurringer Junge“ (nur
Mitglieder)
J. Schmitz Gedächtnispokal im
Haus Schlösser
24.12.; 14.30 Uhr / 16 Uhr /
22 Uhr
Heiligabendgottesdienste in der
Friedenskirche
31.12.; 18 Uhr
Sylvestergottesdienst in der
Friedenskirche

www.bv-worringen.de
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Leserbriefe 

werden in den 

„Worringer 

Nachrichten“ gern

gesehen. 

Nur müssen sie bei

uns mit Ihrem guten

Namen für Ihre 

Meinung einstehen. 

Redaktion: 
Kaspar Dick, 

Am Frohnweiher,
50769 Köln, 

Tel. 78 26 48.

Fahrräder gespendet und repariert

Ein wahrer Glücksfall
ist Bernd Boes für das
NETZwerk Flücht-

lingshilfe Worringen: Tat-
kräftig, geschickt im Um-
gang mit seinen Werkzeu-
gen und überzeugt, mit sei-
nem Einsatz für die neuen
Worringer Nachbarn etwas
Gutes zu tun. Er hat es sich
zur Aufgabe gemacht, mit
seiner ganz speziellen Hilfe
den Menschen aus dem
Wohnheim in Worringen
zu etwas mehr persönlicher
Mobilität zu verhelfen.
Wann immer es seine Zeit
als Mechaniker im Außen-
dienst einer Heizungsfirma
erlaubt, repariert er in sei-
ner Freizeit Fahrräder und
macht sie tauglich für die
Nutzung im Straßenver-
kehr. Er macht das wie alle
Ehrenamtler im NETZwerk
natürlich kostenlos. Ersatz-
teile werden entweder von
älteren Fahrrädern gewon-
nen, oder bei einem Wor-
ringer Fahrradladen be-
schafft. Seine Werkstatt hat
er im ehemaligen Jugend-
heim am Breiten Wall ein-
gerichtet. Sie besteht im
Wesentlichen aus einem
uralten Bock aus Familien-
besitz, in den er ein Fahr-
rad nach dem anderen
einspannt und instand
setzt. Vom Chef seiner Fir-
ma Heinen, die ihn bei sei-
ner Tätigkeit unterstützt,
hat er die offizielle Geneh-

migung zur Nutzung des
Werkstattwagens und der
enthaltenen Werkzeuge.
Wann immer sein Werk-
stattwagen am Jugendheim
steht, ist Bernd Boes für´s
Netzwerk aktiv. 

Arbeit hat Bernd Boes ge-
nug. Denn die Worringer
waren sehr spendenfreudig
nach dem Aufruf, Fahrrä-
der für unsere neuen Mit-
bürgerInnen zu spenden.
So gelangten bisher 37
Fahrräder in den Besitz des
NETZwerk Flüchtlingshilfe
Worringen. Natürlich alle
in einem unterschiedlichen
Zustand – das eine fast neu-
wertig und mit wenig Auf-
wand aufgearbeitet, das an-
dere schon recht ange-
staubt, aber immer noch
als Ersatzteilspender zu ge-
brauchen. Damen- und
Herrenräder sowie Jugend-
räder und Roller sind so zu-
sammengekommen. Inzwi-
schen hat Bernd Boes be-
reits siebzehn Fahrräder 
in den erforderlichen,
straßenverkehrstauglichen
Zustand gebracht. Das geht
von dem Flicken platter
Reifen über die Reparatur
der Beleuchtung und der
Bremsen bis hin zur Neuju-
stierung der Gangschal-
tung. Denn jedes Fahrrad
soll den kritischen Augen
unseres Ortspolizisten Dirk
Sommer standhalten. Der

vergibt nur dann sein Prüf-
siegel, wenn alles ok ist.
Und erst danach erfolgt die
Übergabe an die Heimbe-
wohner. 

Assistiert wird Herr Boes
häufig von seiner ebenfalls
im NETZwerk für eine Lern-
fördergruppe aktiven Frau,
Silke Teuber-Boes. Beide
sind Radtouristen, die ger-
ne gemeinsam Touren in
der näheren und weiteren
Umgebung unternehmen.
Und das ist der Glücksfall
für das NETZwerk: Einer-
seits das Interesse an allem,
was mit Fahrrädern zusam-
menhängt und andererseits
der Wille, etwas Sinnvolles
für bedürftige Menschen zu
tun. Beiden gebührt großer
Dank für ihre ehrenamtli-

che Tätigkeit. Zumal beide
ihr Hobby, das Radfahren,
etwas hintenan stehen las-
sen, um noch weitere
Fahrräder für die neuen
Mitbürger instand zu set-
zen.

Mittelfristig möchte
Bernd Boes dafür sorgen,
dass die Heimbewohner
selbst kleinere Reparaturen
an den Fahrrädern aus-
führen können. Einige Be-
wohner haben sich bereits
gemeldet. Sie werden von
Herrn Boes eingewiesen.
Priorität hat jedoch
zunächst sein Ziel: Mög-
lichst viele Fahrräder fit
machen für eine Übergabe
an die neuen Mitbürger. 

n

Bernd Boes bei der Arbeit
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Das neue Vorstandsteam des Trägervereins

Mit voller Energie für das Vereinshaus

Jahreshauptversammlung 
des Trägervereins wählte 
neuen Vorstand

Am Ende einer Amts-
zeit von jeweils 14
Jahren gaben der 1.

Vorsitzende Karl-Johann
Rellecke und Schriftführer
Dr. Dietmar Ross ihre Funk-
tionen in jüngere Hände
weiter.

Wie im Jahr zuvor an-
gekündigt, ließ Rellecke die
Vorstandsarbeit anlässlich
seines 60. Geburtstages aus-
klingen. Seine letzte Veran-
staltung war vor der Som-
merpause das Konzert der
Bigband „Blos m’r jet“, zu
dem die Worringer eingela-
den waren. 

Dietmar Ross warf nach
dem Jahresbericht einen
Blick zurück auf die ge-
meinsame Vorstandszeit
und betonte dabei die ins-
gesamt gute Zusammenar-
beit mit der Stadt Köln als
Eigentümerin des Vereins-
hauses. Allerdings musste
sie wiederholt von Etatkür-
zungen abgehalten und
daran erinnert werden,

dass ehrenamtliche Vor-
standsarbeit allein ein sol-
ches Haus nicht erhalten
kann. 

Neuer Vorsitzender ist
nun Ralf Lünsmann, als
sein Stellvertreter und Ge-
schäftsführer soll ihn Heinz
Pesch unterstützen. Clau-
dia Büchel bleibt Kassiere-
rin und neuer Schriftführer
ist Matthias Klehr. Als Bei-
sitzer wurden Lutz Michel
und SPD- Stadtrat Jürgen
Kircher gewählt. 

Neben der Zusammen-
stellung eines Haustechni-
ker-Teams wird es Ziel des
neuen Vorstands bleiben,
die Nutzungsentgelte für
die Vereine bezahlbar zu
halten, obwohl z. B. die
Heizungsanlage dringend
modernisiert werden muss
und bekanntlich auch der
Saalboden noch immer auf
seine längst notwendige Sa-
nierung wartet. 

n

Wollen Sie auch 
Mitglied im Bürgerverein werden?

Dann wenden Sie sich bitte an: 
Kaspar Dick, 

Am Frohnweiher 15, 50769 Köln, 
Tel. 78 26 48.



Liebe Worringer 
Bürgerinnen und 
Bürger,

die aktuelle Flüchtlingssi-
tuation in Köln ist Ihnen
allen bekannt. Überall
werden händeringend Un-
terbringungsmöglichkeiten
für Asylbewerber und
Flüchtlinge gesucht. Neben
Erwachsenen und Familien
erreichen auch zahlreiche
unbegleitete minderjährige

Flüchtlinge (umF) täglich
unsere Stadt.

Das Jugendamt der Stadt
Köln ist für diese Kinder
und Jugendlichen zustän-
dig und hat bei uns ange-
fragt, ob es möglich sei,
vorläufig eine Notunter-
kunft für eine kleine Grup-
pe in den nicht genutzten
Gebäudeteilen des Krebels-
hofs einzurichten. Die Er-
stattung anfallender Ko-

sten (Baumaßnahmen, Per-
sonal etc.) werden von der
Stadt übernommen. 

Für das Krebelshof-Team
war schnell klar: Schutzbe-
dürftigen Minderjährigen
möchten wir in ihrer Notsi-
tuation helfen und unseren
Beitrag leisten, da alle Ju-
gendlichen (unabhängig
von Herkunft, Religion
etc.) zu unserer Zielgruppe
gehören und gefördert wer-
den müssen. Außerdem ist
die Anbindung einer Un-
terkunft für minderjährige
Flüchtlinge an eine beste-
hende Jugendeinrichtung

sinnvoll, da Freizeitmög-
lichkeiten in unmittelbarer
Umgebung genutzt werden
können.

Vorbereitende Maßnah-
men haben bereits begon-
nen. Das brachliegende
„Schweizer Haus“ wird der-
zeit für ca. 15 junge Men-
schen vorbereitet. Die Trä-
gerschaft der Unterkunft
übernimmt der SKM Köln.

Mit freundlichen Grüßen,
Vassilios Touplikiotis &
Anna Kubisa vom Team
Krebelshof

Über die SKM haben wir
folgendes zusätzlich er-
fahren:

in Köln sind im Jahr 2015
ca. 1000 jugendliche
Flüchtlinge ohne Beglei-
tung aufgeschlagen. Die
meisten wurden in Hotels
untergebracht. 12-15 Ju-
gendliche ( Alter 14-18 Jah-
re) sollen für erstmal 6 Mo-
nate im Krebelshof unter-
gebracht werden. Dazu
wurden in den letzten Wo-
chen Umbauarbeiten im
Krebelshof vorgenommen.
Beim Erscheinen dieser
Ausgabe sind die Jugendli-
chen voraussichtlich schon
eingezogen. Die Jugendli-
chen werden von SKM Mit-
arbeitern/innen rund um
die Uhr betreut. Außerdem
wird ein Wachdienst einge-
richtet.

Das Netzwerk Flücht-
lingshilfe Worringen wird
auch diese Jugendlichen
mit in unsere Willkom-
menskultur aufnehmen.

n
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Jetzt wird geplaudert und gespielt
Eltern-Kind-Café im Krebelshof

Mitteilungen zu minderjährigen
Flüchtlingen im Krebelshof

„Es ist toll einen Platz 
zu haben, an dem man
Gleichgesinnte treffen
kann und sich austauschen
kann.“ Das habe ich mir
bei meinem ersten Besuch
im Krebelshof gedacht. 

Einfach nette Mamis und
Papis treffen, mit denen
man sich austauschen
kann, während unsere Kin-
der mit gleichaltrigen Bau-
klötzchen stapeln können,
ohne dass Sie dabei analy-
siert werden oder der Ab-
lauf bestimmten Regeln
folgt. 

Bei meinem großen Sohn
Julian (4) gestaltete sich die
Suche wesentlich einfa-
cher. Durch Freundinnen
wurde ich recht schnell
fündig, doch dieses Mal
war die Suche etwas
schwieriger. 

Meine Nachbarin Anika
erzählte mir davon, dass Sie
zusammen mit einer Freun-
din ein Eltern-Kind-Café
ins Leben gerufen hat. Hier
bei uns im Dorf. Das muss-
te ich mir natürlich an-
schauen. Und was soll ich
sagen, seither sind wir re-

gelmäßig jeden Dienstag
dort anzutreffen. 

Hier kann jeder in locke-
rer Atmosphäre bei einem
Kaffee und leckerem Ku-
chen neue Kontakte knüp-
fen. Die Räumlichkeiten
des Cafés im 1.Stock bieten
Platz für kleine Krabbel-
mäuse ab 0 Jahren, als auch
für etwas ältere Rabauken
wie meinen Sohn Tim (18
Monate alt). Die Kinder
können sich hier frei bewe-
gen und mit gleichaltrigen
spielen. 

Hier kann sich jeder mit

einbringen und austau-
schen. Bei gutem Wetter ist
es auch möglich, das Ganze
nach draußen in den In-
nenhof zu verlagern. 

Wenn ihr euch angespro-
chen fühlt, dann schaut
doch mal vorbei.

Jeden Dienstag von 09.30
bis 11.30 Uhr im Krebels-
hof 
eltern-kind-cafe@
krebelshof-guja.de
Jugend und Kulturzentrum
Krebelshof, Further Weg 1, 
50760 Köln, 
Tel: 0221-88868836 n

Räumlichkeiten für Feiern bis 50 Personen

Büffets und Menüs außer Haus

Hotel

Veranstaltungsräume

St.-Tönnis-Straße 12 · 50769 Köln · Telefon 02 21 / 97 83 00-0
e-Mail: gasthaus.Krone.Hotel@t-online.de · www.hotel-gasthaus-krone.de
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EU-Gerichtshof stärkt Einspruchsrechte
gegen Großprojekte

Worringer Bruch jetzt noch
besser vor Retentionsraum-
planung geschützt?

Während die Rhein-
schifffahrt seit
Mai mit Niedrig-

wasser kämpft, halten die
Stadtentwässerungsbetriebe
an der Planung des Groß-
polders Worringer Bruch
fest. 

Allerdings scheinen er-
neut Probleme mit den
Planfeststellungsunterlagen
zu bestehen. 

Nach Aussage eines Mit-
arbeiters des Informations-
büros am Hackhauser Weg
rechnen die SteB zur Zeit
nicht mit einer Einrei-
chung bei der Bezirksregie-
rung vor Ende November
des Jahres.

Unterdessen laufen Lie-
genschaftsverhandlungen
mit den Grundstücksei-
gentümern im Plangebiet.
Offen ist, ob die Flutung
des Retentionsraumes er-
folgen kann, wenn auch
nur ein einzelner direkt Be-
troffener dem Vorhaben
nicht zustimmt. 

Allerdings hat ein Grund-
satzurteil des Europäischen
Gerichtshofes aktuell die
Einspruchsrechte auch
nicht unmittelbar Betroffe-
ner gestärkt, die nach bis-
heriger deutscher Recht-
sprechung nicht klagebe-
rechtigt waren. Hinter-
grund war die Beschwerde
des BUND gegen den Bau
des Steinkohlekraftwerkes
in Lünen. Dort wäre ein
etwa acht Kilometer ent-
ferntes Fauna-Flora-Habitat
geschütztes Gebiet mögli-
cherweise in Mitleiden-
schaft gezogen worden. 

Der EU-GH hat entschie-
den, dass die Bundesrepu-
blik zukünftig auch Ver-
bänden, die sich für den
Umweltschutz einsetzen,
bei Großprojekten, die eine
potentielle Gefährdung der
Umwelt bedeuten, ein Kla-
gerecht einräumen muss. 

Da das Naturschutzgebiet
Worringer Bruch, ebenfalls
nach FFH-Richtlinien ge-
schützt, von der Reten-
tionsraumplanung als
Ganzes betroffen ist, könn-
te die neue Rechtslage das
Aus für die so genannte
„große“ Lösung bedeuten.
Bekanntlich sollen dort ja
ein Damm und Stützmau-
ern errichtet werden. Selbst
das Landesamt für Natur
und Umweltschutz hat
dem Worringer Bruch tödli-
che Auswirkungen für vor-
kommende Arten attestiert,
falls es komplett eingestaut
würde. 

Landesumweltminister
Remmel aber betont bei
Pressekonferenzen gerne
die Gefahr des Artenster-
bens in NRW. Wie will der
Grünen-Politiker und Be-
fürworter des Großpolders
uns wohl diesen Wider-
spruch erklären? 

Der Bürgervereinsvor-
stand wird daher in Kürze
mit dem BUND-NRW Kon-
takt aufnehmen, um das
Projekt vor Ort zu beleuch-
ten. Dabei soll unser Vor-
schlag einer verkleinerten
Überflutungsfläche im Mit-
telpunkt stehen. 

n

Werbung ist in unserer Zeitung 

gerne gesehen.

Werbekunden wenden sich bitte 

an die Redaktion 

(s. Impressum)
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Anita Knopp-Steven geht in den verdienten Ruhestand

Weniger Durchblick für Worringer Prinzen

Nachgefragt
Worringer Nachrichten vom März 2015 „Wat wed dann us dem Schütz-Maat?“

Seit 1951 wurden Bril-
len in Worringen ange-
passt und verkauft. Im-

mer war dafür die Familie
Steven zuständig. Diese
lange Tradition, die schon
mit einem Uhren- und
Schmuckgeschäft von
Hermann Steven im Jahr
1930 begann, endete am
30.9.2015.

Lange Zeit hatte die letzte
Besitzerin Anita Knopp-
Steven Hoffnung, dass ihr
Betrieb in Worringen wei-
ter geführt wird. Gibt es
doch in Knechtsteden die
Akademie des Zentralver-
bandes für Augenoptiker
und Optrometristen. Leider
wollte keiner der jungen
Meister in Worringen etwas
Eigenes aufbauen. So
schloss Frau Knopp- Steven
ihr Geschäft und ging,
nach 47 Arbeitsjahren,  in
den Ruhestand.

Damit geht eine lange

Geschichte zu Ende. Be-
gonnen hatte sie mit der
Eröffnung des Uhren- und
Schmuckgeschäftes durch
Hermann Steven im Jahr
1930. Doch schon sein
Sohn Franz Steven erwei-
terte den Betrieb um das
Thema Sehen, als frischge-
backener Augenoptiker-
meister durfte er dies im
Jahr 1951.

Tradition ist Tradition
und so erlernte seine Toch-
ter Anita das Handwerk des
Vaters und übernimmt das
väterliche Geschäft im Jahr
1976.

In dieser Zeit nahm die
Bedeutung der Brille, ne-
ben ihrer Funktion als Seh-
hilfe, als modisches Acces-
soire zu. Auch die Contakt-
linsen wurden wichtige Be-
standteile des Geschäftes.
Um dem gerecht zu wer-
den, eröffnete Frau Knopp-
Steven ein modernes Ge-

schäft auf der
St.-Tönnis-
Str. 99. Ab so-
fort gehörte
auch Stil- und
Farbberatung
zu ihrem An-
gebot.

Im Jahre
1992 zog sie
zurück in das
völlig neu ge-
staltete elterli-
che Geschäft.
Hier blieb sie
bis zum 30.9.
2015.

Viel hat sich
im Laufe ihrer
47 Berufsjahre
geändert. Fort-
bildungen

und Erweiterungen des An-
gebotes waren für sie im-
mer selbstverständlich. 

Nicht vergessen sollte
man ihr Engagement für
Worringen. Sie war aktives
Mitglied der Worringer
Werbegemeinschaft und
Hauptorganisatorin der
verkaufsoffenen Sonntage.

Auch kleinere eigene Ak-
tionen führte sie immer
wieder durch, um das Wor-
ringer Geschäftsleben, wel-
ches ihr sehr am Herzen
lag, zu beleben und zu er-
halten. 

Eine kleine Aktion am
Rande war die Versorgung
der Worringer Karneval-
sprinzen mit einer zum Ko-
stüm passenden Brille. So
erhielten viele Prinzen oder
andere Mitglieder der Prin-
zenfamilie erst den richti-
gen Durchblick im Karne-
val.

Zum Schluss noch eine

erfreuliche Nachricht: Alle
Mitarbeiterinnen sind in
Zukunft versorgt und kei-
ner muss sich vor Arbeitslo-
sigkeit fürchten. Aber was
machen die heutigen 60-
jährigen, die ihr ganzes Le-
ben lang „Stevenbrillen“
getragen haben? Ihnen
wurden zum Abschluss
gute Alternativen genannt,
die auch die notwendigen
Reklamationen und Repa-
raturen ausführen werden.
Trotzdem ist es sehr schade,
dass sich kein Nachfolger
fand.

Frau Knopp-Steven wird
in ihrem Ruhestand so wei-
termachen wie bisher, sie
wird weiter lernen. Das
Kölschabitur ist ihr näch-
stes Ziel. Reisen werden si-
cher auch in Zukunft zu-
nehmen.

Wir danken Frau Anita-
Knopp Steven für ihre jah-
relange Arbeit und wün-
schen ihr noch einen lan-
gen und gesunden Ruhe-
stand.

n

Mitarbeiter der Firma Anita Knopp-Steven (4.v.link) und Mutter
Maria Steven (2.v.links)

Firmengründer Her-
mann Steven

Im März veröffentlichte
WoNa nach einem Ge-
spräch mit dem Eigentü-

mer, Wilfried Nettersheim,
einen Artikel, der über Plä-
ne für den Umbau des Ede-
ka-Marktes in der Bitterstr.
im Spätsommer diesen Jah-
res berichtete. Herr Netters-
heim war damals zuver-

sichtlich, dass die geplante
Übergabe an seine Nachfol-
gerin, Frau Stahl, und der
Umbau durch die Edeka
recht zügig von Statten ge-
hen könnte. 

Doch wie so oft treten
beim Umbau einer Altbau-
Immobilie – man denke
nur an Oper und Schau-

spiel Köln – ungeahnte Pro-
bleme und Hindernisse auf,
die den Umbau in einen
den modernen Bauvor-
schriften entsprechenden
Supermarkt erschweren
und neue Pläne erforder-
ten. Dies ist laut Wilfried
Nettersheim der Grund für
die Verschiebung der Sanie-

rung und Modernisierung
ins Jahr 2016. Kunden und
Personal müssen sich also
noch eine Weile gedulden,
denn die Handelskette hält
sich mit genauen Termin-
angaben bisher zurück.

n
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In der Mitte angekommen

Mit dem Ende der
Sommerferien hat
die Gemeinderefe-

rentin Frau Mitschke-Burk
ihren Dienst in der katholi-
schen Pfarrgemeinde aufge-
nommen. Sie verstärkt als
Gemeindereferentin das
Seelsorger-Team um Pfarrer
Thomas Wolff und ist nach
vielen Jahren die erste
weibliche Seelsorgerin, die
hier im Kölner Norden tätig
ist. 

Nach einem Jahr Assis-
tenzzeit in der Gemeinde
St. Cosmas und Damian in
Pulheim und  insgesamt
sieben Jahren in St. Gereon
und Dionysius in Monheim
ist sie nun in der räumli-
chen Mitte ihrer bisherigen
Wirkungsstätten angekom-
men. 

Seit September bewohnt
sie zusammen mit ihrem
Mann, der auch im kirchli-
chen Bereich beruflich tätig
ist, das Pfarrhaus in Rog-
gendorf/Thenhoven. An
ihrem neuen Wohnort
schätzt Frau Mitschke-Burk
die Nähe zur Natur und der
damit verbundenen Erho-
lung direkt vor der Haustür,
aber auch die gute Ver-
kehrsanbindung durch S-
Bahn und Autobahn.

Besonders froh ist Frau
Mitschke-Burk darüber,
dass sie wieder zu Karneval
Alaaf rufen darf. Der rheini-
sche Frohsinn liegt ihr im
Blut und sie hat närrische
Bühnenerfahrungen.

Frau Mitschke-Burk ist
aufgewachsen in Bergisch-
Gladbach und hat dort den
Beruf der Erzieherin erlernt
und ausgeübt. Nach 11 Jah-
ren Tätigkeit in verschiede-
nen Kindertagesstätten
nahm sie an der Katholi-
schen Fachhochschule in
Paderborn die Ausbildung
zur Gemeindereferentin
auf. Nach 4 Jahren Studium
wurde sie 2007 als Gemein-
deassistentin im Erzbistum
Köln in den Dienst aufge-
nommen und 2010 zur Ge-
meindereferentin im Erz-
bistum  beauftragt.

In der katholischen Pfarr-
gemeinde wird Frau
Mitschke-Burk einen
Schwerpunkt in den Schul-
gottesdiensten setzen. Da-
neben ist sie verantwortlich

für die aktuelle Firmvorbe-
reitung. Zukünftig will sie
mit unterschiedlichen Pro-
jekten Menschen in ihrem
Leben begleiten und unter-
stützen.

Die neue Gemeinde-
referentin 

Frau Mitschke-Burk
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Viel Glas im Keller
Kölschstangen als Sammelobjekt

Andreas Wirtz 
vor einer seiner 

Kölschglasvitrinen

Die Kölner Stange
oder Kölschstange
ist ein zylindrisches

Bierglas. Es hat eine hohe
(ca. 150 mm) und schlanke
(ca. 50 mm Durchmesser)
Form und ist das klassische
Glas für den Ausschank
von Kölsch.

Grundsätzlich hat die
Kölner Stange ein Fassungs-
vermögen von 0,2 l. 

Aus der Kölner Stange
wird traditionell Kölsch
bzw. obergäriges Bier nach
Kölner Brauart getrunken. 

Es gibt Kölsch-Stangen
von 0,1 l (Stößchen), 0,2 l,
0,3 l, 0,4 l und 0,5 l Volu-
men, Kölschstangen mit
dünnem oder dickem Bo-
den, mit Walzrand, ge-
schliffenem Rand oder
Goldrand.

Jede Kölsch-Brauerei hat
Ihre eigenen Embleme auf
der Kölschstange und auch
Karnevalsvereine, Banken
und andere Firmen geben
Kölschstangen mit eigenen
Emblemen und Aufschrif-
ten heraus. Außerdem gibt
es Serien mit Kölner Origi-
nalen, Sternzeichen und
vieles mehr.

Und hier kommt Andreas
Wirtz ins Spiel. Er hat seit
Ende der 50er Jahre Kölsch-
gläser gesammelt und 
kann mittlerweile ca. 700
Kölschstangen sein Eigen
nennen.

Zu Anfang landeten 
die Sammelstücke noch 
im Wohnzimmerschrank,
mittlerweile musste er in
den Keller ausweichen, wo
er in mehreren Glasvitri-
nen seine Kölschgläser aus-
gestellt hat.

Eine besondere Selten-
heit konnte ich bestaunen.
Ein Kölschglas mit fol-
gender Aufschrift: Sonder-
glas, gefringst, Fastelovend
2001, Dischhuus

Diese und viele andere
Besonderheiten hat An-
dreas Wirtz im Laufe der
Jahrzehnte zusammenge-
tragen. Der Bürgerverein
wünscht Andreas Wirtz
und seiner Frau weiterhin
viel Spaß an der Sammlung
und noch die eine oder an-
dere Kölschstange, die in
der Sammlung fehlt.

Termine und
Vereinsadressen

werden beim 
Bürgerverein im 
Internet regel-

mäßig veröffent-
licht und

aktualisiert. 
Bitte schauen Sie

auf www.
bv-worringen.de.
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Mein Lieblingsplatz in Worringen
Von OBM Marcus Bröder, Löschgruppenführer der
Freiwilligen Feuerwehr Worringen

Schlacht bei Worringen
Wie war das?

Gerätehaus der Freiwilligen Feuerwehr Worringen

Mein Lieblingsplatz
in Worringen ist
das Gerätehaus der

Löschgruppe. Hier verbrin-
ge ich sehr gerne meine
Freizeit und verbinde mit
diesem Platz auch sehr vie-
le Erinnerungen. Ich bin
schon als Kind immer zu

den Feuerwehrfesten ge-
gangen – mit zwölf Jahren
durfte ich dann zur Jugend-
feuerwehr. Mit der Feuer-
wehr bin ich aufgewachsen
und nun, nach 25 Jahren
aktivem Dienst, bin ich
Löschgruppenführer.

n

Für viele sind Geschichts-
bücher langweiliger Kram.
Trotzdem möchte man ja
schon mal wissen, wie war
das denn damals in der
Schlacht bei Worringen.
Gabriele Breuer gibt in
Ihrem Buch „Luzifers
Töchter“ eine (mögliche)
Antwort darauf. Ihr Ro-
man spielt sich rund um
die große Schlacht ab. Be-
ginnt vor der Schlacht und
endet nach ihr. Sie sagt
selbst, dass dies kein Ge-
schichtsbuch im wirkli-
chen Sinne ist, aber es
könnte so gewesen sein. So
erfährt man zum Beispiel,
das der Kölner Patrizier
Gerhard Overstolz in der
Schlacht starb und das
ohne Feindeinwirkung.
Ein schöner Roman rund
um die Schlacht bei Wor-
ringen und das Leben im
Mittelalter.
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Im September dieses Jah-
res eröffnete die neue
Kindertagesstätte KiKu

Rheinpiraten am Üdeshei-
mer Weg ihre Pforten. Mit
über 20 Räumen und einem
Außengelände von über
700 qm2 bietet die Kinder-
tagesstätte Platz für über 
60 Kinder. Die Worringer
Nachrichten sprachen mit
der Leiterin Fr. Dethlefsen.

WN
Fr. Dethlefsen, können Sie
bitte mit wenigen Worten
den Trägerverein der neuen
Kita vorstellen.

Fr. Dethlefsen
Unser Trägerverein ist Kin-
derzentren Kunterbunt.
Dieser Trägerverein wurde
1998 in Nürnberg gegrün-
det. Wir sind ein staatlich
und kommunal anerkann-
ter gemeinnütziger Träger
von insgesamt über 60
Kinderbetreuungseinrich-
tungen in mittlerweile
acht Bundesländern.

WN
Was zeichnet die Kinderta-
gesstätten dieses Trägers
aus?

Fr. Dethlefsen 
Kinderzentren Kunterbunt
versucht die Vereinbarkeit
von Beruf und Familie 
zu erleichtern. So richten 
sich unsere Öffnungszeiten
nach der Nachfrage der El-
tern. Sie wird daher regel-
mäßig überprüft und die
Öffnungszeiten angepasst.
Zudem sind alle Einrich-
tungen, auch unsere Kita,
ganzjährig durchgehend
geöffnet und hat keine, mit
Ausnahme der Tage zwi-
schen Weihnachten und
Neujahr, Schließzeiten
während der Ferien. 
Pädagogisch arbeitet „Kin-
derzentren“ nach dem Leit-
bild des Kokonstruktiven
Ansatzes. (Lernen durch so-
ziale Interaktion bei Förde-
rung der natürlichen Lern-
neugier des Kindes. 
(WoNa)
Außerdem arbeiten wir mit
teiloffenen Gruppen, so
dass die Kinder aus ei-
nem größeren Angebot
wählen können.

WN
Wie viele Kinder werden in
Zukunft diese Kita besu-
chen?

Fr. Dethlefsen
Wir werden zwei Gruppen
mit jeweils 10 Kindern un-
ter drei Jahren und zwei
Gruppen mit jeweils 20
Kindern im Alter ab 3 Jah-
ren anbieten, so dass wir
demnächst ca. 60 Kinder
betreuen werden.

WN
Wie viele Kinder besuchen
momentan die Kita?

Fr. Dethlefsen
Momentan besuchen 30
Kinder in 2 Gruppen unse-
re Einrichtung. Wir haben
schon Anmeldungen für
die restlichen 30 freien
Plätze vorliegen, können
aber aufgrund eines Erzie-
her- und Erzieherinnen-
mangels die restlichen bei-
den Gruppen noch nicht
öffnen. Der Bedarf an Erzie-
hern und Erzieherinnen
steigt aufgrund des gesetzli-
chen Anspruchs der Eltern
auf einen Krippenplatz. Der
Markt gibt jedoch nicht
mehr Fachkräfte her. Insge-
samt benötigen wir 12 Er-
zieher und Erzieherinnen.
Wir hoffen, dass wir bis
zum Ende des Jahres auch
die beiden weiteren Grup-
pen öffnen können.

WN
Was zeichnet die Kita
Rheinpiraten im Besonde-
ren aus?

Fr. Dethlefsen 
Das neue Gebäude ist vom
Raumangebot her sehr
großzügig konzipiert. Alle
Räume sind lichtdurchflu-
tet und hell. Jeder Grup-
penraum hat einen Neben-
raum, zusätzlich sind meh-
rere große Schlafräume vor-
handen. Das Außengelände
ist mit einer Fläche von
700 qm2 großzügig ange-
legt und entsprechend dem
Namen der Kita „Rheinpi-
raten“ gestaltet. Darüber
hinaus wurde die Kita bar-
rierefrei konzipiert. Ein
Aufzug verbindet die zwei
Etagen miteinander, so

dass auch Kinder mit Be-
hinderung unsere Einrich-
tung besuchen können. 

WN
In der Josef-Gödecke-Straße
im Neubaugebiet Krebels-
weide steht ebenfalls eine
Kindertagesstätte ihres Trä-
gers, die Kita Kinderland.
Wie ist die Zusammenar-
beit der beiden Einrichtun-
gen geplant?

Fr. Dethlefsen
Ich stehe in engem Kontakt
mit Fr. Peters, der Leiterin
dieser Kita. Wir werden si-
cherlich in Zukunft ge-
meinsame Aktionen pla-
nen. So werden wir dieses
Jahr schon gemeinsam ei-
nen kleinen Martinszug
durchführen. Aber auch
beim Austausch von Perso-
nal, z.B. bei Urlaubsvertre-
tungen oder bei Erkrankun-
gen, werden wir eng koope-
rieren.

WN
Welche Möglichkeiten se-
hen Sie, die Kita Rheinpira-

ten ins Dorfleben zu inte-
grieren?

Fr. Dethlefsen
Eine Möglichkeit bietet der
Karneval. Ich bin der Auf-
fassung, dass die Brauch-
tumspflege Türen und Tore
öffnet, sich im Dorfleben
zu integrieren. Ich selbst
komme zwar aus Nord-
deutschland, wo der Karne-
val traditionell einen eher
geringen Stellenwert hat,
lebe aber schon seit Jahren
in Monheim und bin dem-
entsprechend mit dem Kar-
neval vertraut. Ich könnte
mir gut vorstellen, dass wir
im Kinderzug eine Fuß-
gruppe stellen können.
Darüber hinaus möchte ich
mich gut vernetzen. 

WN
Fr. Dethlefsen, die Worrin-
ger Nachrichten bedanken
sich für das Gespräch und
wünschen Ihnen für den
Start der Kita Rheinpiraten
alles Gute.

n

Neue KITA
Kindertagesstätte KiKu Rheinpiraten eröffnet

Frau Dethlefsen vor der neuen Kita
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Heimatarchiv Worringen 
verkauft Weihnachtskarten
für Flüchtlingshilfe

Mit dem Verkauf
von Weihnachts-
karten  startet das

Heimatarchiv eine Spen-
denaktion zu Gunsten der
Worringer Flüchtlingshil-
fe.  Die  farbigen Postkar-
ten  zeigen fünf unter-
schiedliche  Motive und
wurden im Auftrag des
Heimatarchivs von der
Worringer  Designerin Al-
berta Kiel kunstvoll gestal-
tet. Die Vorlagen stammen
von Hans Erpenbach, Willi
Figgen und Hans Freck-
mann.  

Der Verkaufspreis be-
trägt 1,00 Euro pro Karte.
Sämtliche Einnahmen aus
dieser Aktion gehen als
Spende an das NETZwerk
Flüchtlingshilfe Köln-Wor-
ringen.

Verkaufsstellen:

Arbeiterwohlfahrt Orts-
verein Worringen 
(Heinrich Bebber Haus) 

Evangelische Kirchen-
gemeinde

Heimatarchiv Worringen

Katholische Kirchen-
gemeinde (nach dem
Gottesdienst)

Katholische öffentliche
Bücherei

Seniorenclub St. Pankrati-
us (St.-Tönnis-Haus)

Worringer Weihnachts-
markt (Stand Kolping) 

Zwei der liebevoll
gestalteten Weih-

nachtskarten

Termine und Vereins-
adressen werden

beim 
Bürgerverein im 

Internet regelmäßig
veröffentlicht und

aktualisiert. 
Bitte schauen Sie auf

www.
bv-worringen.de.



Seite 26Worringer Nachrichten

Dramatische Vereinigung e.V. zeigt: „Der Zauberer von Oz“

Was für eine schöne Geschichte. . .
Das junge Mädchen

Dorothy gerät mit
ihrem Hund Toto in

eine kunterbunte Märchen-
welt. Hier lernt sie viele
bunte Bewohner und die
gute Hexe Glinda kennen.
Um  wieder zurück nach
Hause zu gelangen,  muss
sie sich auf den Weg zum
ZAUBERER VON OZ bege-
ben. Er ist vermeintlich der
einzige, der ihr den Heim-
weg zurück nach Köln-
Worringen zeigen kann. 

Einige Abenteuer warten
auf das Mädchen, bis sie
endlich beim Zauberer an-
kommt. Wie gut, dass sie
auf dem Weg dahin Freun-
de gewinnt, die ihr helfen,
die Abenteuer zu bestehen:
Da ist die Vogelscheuche
Krähenschreck, die gerne
Verstand statt Stroh im
Kopf hätte, der kalte Blech-
mann, der sich ein Herz
wünscht und nicht zu ver-
gessen, der ängstliche Löwe
Schiesshase, der gerne Mut

hätte, um endlich wieder
der König der Tiere sein zu
können. 

Werden die Freunde ihre
Wünsche vom Zauberer
von OZ erfüllt bekommen?
Welche Rolle spielt dabei
wohl die böse Westhexe? 

Die Dramatische Vereini-
gung Köln-Worringen e.V.

bringt im Dezember 2015
wieder einen echten Klassi-
ker auf die Bühne: „der
Zauberer von Oz“. Viele
kennen diese Geschichte
durch den zauberhaften
Film von 1939 mit Judy
Garland in der Hauptrolle. 

Gesang und Tanz bietet
die Dramatische Vereini-
gung in ihrer Adaption des
Stückes nicht. Dafür zeigen
hier die Schauspieler, vor
bunten und märchenhaf-
ten Kulissen, ein ganz be-

sonderes Maß an Spielfreu-
de und Begeisterung. Ne-
ben vielen bekannten Ge-
sichtern der Dramatischen
Vereinigung, stehen auch
zahlreiche neue Akteure
auf der Bühne. Getragen
wird das diesjährige Win-
terstück besonders von den
Kindern und Jugendlichen,
die hier die meisten Rollen
übernehmen. Damit wird
der Zauberer von Oz ein
echtes Stück von Kindern
für Kinder! Im Anschluss
an die Vorstellung haben
die jungen Zuschauer dann
auch die Möglichkeit, Fotos
mit dem Ensemble in ihren
bunten und ausgefallen Ko-
stümen zu machen. Das
Stück ist für Kinder ab 4
Jahren geeignet. 

Die Aufführungen finden
am 12. und 13. Dezember
um 15.00 Uhr im Vereins-
haus statt. Der Vorverkauf
startet am 8. November im
Tartelier, 50769 Köln –
Worringen, St.-Tönnis-Str.
71. Kosten pro Karte: 5
Euro für Kinder und 8 Euro
für Erwachsene. 

n

Zauberhafte Kostüme für die Aufführung

Geschwindigkeitsmessung

Nach Hinweisen von
der Kindergartenlei-
tung plant der Bür-

gerverein in Höhe des neu-
en Kindergartens am Üdes-
heimer Weg über 2 Wochen
im November 2015 eine
Geschwindigkeitsmessung.

Wir wollen damit auf die
neue Gefahrenstelle am
Kindergarten hinweisen
und zum disziplinierten
Fahren in der Tempo 30
Zone animieren. 

Wir haben außerdem das
Amt für Straßen- und Ver-
kehrstechnik angeschrie-
ben und um Hilfe beim
Entschärfen der Gefah-

renstelle am Üdesheimer
Weg gebeten.

Die Ergebnisse der Mes-
sung werden auch der Poli-
zei zur Verfügung gestellt
und in der nächsten Ausga-
be der Worringer Nachrich-
ten veröffentlicht.

Wir appelieren an alle
Verkehrsteilnehmer: „Ach-
ten Sie auf dem Üdeshei-
mer Weg besonders auf
Kinder, die von parkenden
Autos auf der gegenüberlie-
genden Seite die Straße
überqueren, um zum Kin-
dergarten zu gelangen“.

n

www.bv-worringen.de
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Regen! So begann der
Morgen des vierten
Run4Pänz. Aber das

Organisationsteam um Ga-
briel Bayrakcioglu, Peter
Doll und Sabine Ligocki be-
hielt seinen Optimismus.
„Das hört wieder auf und
zum Lauf wird es schön“,
sagten sie sich immer wie-
der. Und? Sie behielten
Recht. Pünktlich zum Be-
ginn des Spendenlaufes,
der vor vier Jahren zum er-
sten Mal in Worringen
stattfand, klarte der Him-
mel auf. „Wir tun hier
schließlich was sehr, sehr
Gutes, das weiß auch Pe-
trus“, scherzte Bayrakcio-
glu. Seit vielen Wochen lie-
fen die Vorbereitungen für
den großen Tag auf Hoch-
touren. Erstmalig gab es
eine Online-Anmeldung
und eine offizielle Zeitmes-
sung, um noch mehr Lauf-
begeisterte aus den Nach-
barorten anzulocken. „Das
Prinzip ist doch einfach: je
mehr Läufer, desto mehr
Spenden für schwer kranke
Kinder, und genau das ist
unser Ziel“, brachte Doll es
auf den Punkt. Und es wa-
ren tatsächlich viel mehr
Anmeldungen eingegan-
gen. 250 Läufer waren das
gemeinsame Bestreben. Am
Ende waren es sogar 356

Anmeldungen – KidsRun
und Hauptlauf zusammen-
gerechnet. 

Bei strahlend blauem
Himmel fiel dann um 14.30
Uhr der Startschuss für den
KidsRun. 133 Kinder tum-
melten sich auf der Tartan-
bahn der Sportanlage der
SG Köln-Worringen, die
auch in diesem Jahr wieder
das Gelände für den
Run4Pänz zur Verfügung
gestellt hatte. Mit so vielen
Kindern – besonders viele
aus den ortansässigen Kin-
dergärten und Grundschu-
len – hatten die Veranstal-
ter gar nicht gerechnet. So
wurde man erfinderisch
und startete einfach in
Wellen. Bis zu zwei Kilome-
ter (also fünf Runden)
konnten die Kids laufen.
Einige sausten mit einem
Affenzahn an den applau-
dierenden und stolzen El-
tern sowie Zuschauern vor-
bei. Am Ende gab es dann
auch eine tolle Belohnung:
leckere Weckmänner, die
wie in jedem Jahr wieder
von der Bäckerei Schüler
gestiftet wurden, und gol-
dene Medaillen wurden
verteilt. 

Kurz darauf startete dann –
bei immer noch trockenem
Wetter – der Hauptlauf mit

223 Startern. Die Strecke
führte wieder durch den
Ort und an den Straßen
hatten sich viele Zuschauer
postiert, um die Läufer an-
zufeuern. Der Spaß stand
im Vordergrund, aber eini-
ge zeigten auch Ehrgeiz
und wollten vor allem eins:
den dreimaligen Sieger Car-
sten Tuchel schlagen. Als
Sieger der 10 Kilometer-
Strecke lief dann tatsäch-
lich ein anderer, nämlich
Slawek Wajda, mit einer
tollen Zeit von 39:15 Minu-
ten durchs Ziel. Dicht ge-
folgt aber von Vorjahressie-
ger Carsten Tuchel. Dritter
wurde Wolfgang Krechel.

Als erste Läuferin lief Insa
Riese über die Ziellinie. 

Wie auch im letzten Jahr
sorgten die Band „Mundge-
recht“ und der Sänger Alex-
ander Terboven alias „Tat-
waffe“ für das musikalische
Rahmenprogramm. Und
schon bald wurde es span-
nend. Pünktlich mit dem
wieder einsetzenden Regen
verkündete das Organisati-
onsteam den Spendenzwi-
schenstand: 14.000 Euro.
„Da ist noch Luft nach
oben“, waren sich alle ei-
nig. Das war es tatsächlich.
Später am Abend, als alle
Spenden ausgezählt und
der letzte Besucher ins
Trockene geeilt war, stand
die finale Summe fest. Un-
glaubliche 19.000 Euro. 

Das Geld wird in Form
von Sachspenden dem Kin-
derkrankenhaus Amsterda-
mer Straße und erstmalig
auch dem Deutschen Kin-
derhospizverein e. V. zu
Gute kommen. Gabriel
Bayrakcioglu, Sabine Li-
gocki und Peter Doll sind
überwältigt von der Unter-
stützung und dem Engage-
ment der vielen freiwilli-
gen Helfer. Seit dem Start
der Initiative unterstützt
auch die INEOS in Köln das
Organisationsteam und hat
auch in diesem Jahr wieder
mit einer großzügigen
Spende zum Gelingen bei-
getragen. 

n

Tolle Stimmung bei den Läufern

Zum vierten Mal am Start

Run4Pänz mit Rekord-Spendensumme

Hackenbroicherstraße 66  50769 Köln-
Worringen
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Am Dienstag den 13.
Oktober fand auf
dem Gelände der

Flüchtlingsunterkunft ein
Fahrradtraining für Flücht-
lingskinder aus Worringen
statt. Dazu hatte das Netz-
werk Flüchtlingshilfe Wor-
ringen alle anwesenden
Kinder eingeladen, die
schon etwas Fahrrad fahren
konnten.

Zum Training bekamen
die Kinder Warnwesten
(Spende Grundschule) und
Schutzhelme zur Verfügung
gestellt. So ausgerüstet
lernten sie unter Anleitung
der Trainerinnen Frau Etz-
rodt und Frau Monetha
von der Polizei Köln  Si-
cherheit im Umgang mit
dem Fahrrad, im Verhalten
auf dem Hof am Heim und
auf der Straße im Verkehr.
Neben praktischen Übun-

gen (richtiges Bremsen,
fahren mit einer Hand)
lernten die Kinder auch
wichtige Verkehrsschilder
kennen und diskutierten
mit Hilfe einer Dolmet-
scherin mit den Trainerin-
nen an einem Flipschart
Verkehrssituationen richtig
einzuschätzen.

Neben den Kindern hat-
ten auch ihre Eltern und
die anwesenden Mitarbei-
ter des Netzwerks ihren
Spaß an der gelungenen
Veranstaltung.

Trotz dieses Trainings bit-
ten wir alle Verkehrsteil-
nehmer in Höhe der
Flüchtlingsunterkünfte um
besondere Aufmerksamkeit
und Einhaltung des Tem-
polimits von 30 km/h, das
übrigens für fast ganz Wor-
ringen gilt.

n

Sicherheitstraining für
Flüchtlingskinder
Viel Verkehr am Flüchtlingsheim

Kinder warten auf ihren Einsatz

Frau Etzrodt hat bei der Theorie die volle Aufmerk-
samkeit der Kinder
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Nächster RedaktionsschlussNächster Redaktionsschluss

Die nächste Ausgabe
der „Worringer
Nachrichten“ er-

scheint voraussichtlich am

22.03.2016. Wenn Sie der
Redaktion etwas mitteilen
möchten (z.B. Vereinsnach-
richten oder Veranstal-

tungsankündigungen), be-
achten Sie bitte unseren
Redaktionsschluss am
28.02.2016. Ihre Artikel

sind stets willkommen.
Auch Leserbriefe drucken
wir ab.

n

40 Jahre A.C.L.I.

Worringen ist der nördlichste Punkt 
Italiens

Ende Mai feierten die
Worringer Italiener
und viele Worringer

ein besonderes Fest. Das
40-jährige Jubiläum der
A.C.L.I. steht für „Associa-
zioni Christiane Lavoratori
Italiani“, dies ist eine Verei-
nigung der katholischen
Arbeitnehmer. Die Grün-
dung fiel in die Zeit, in der
wir unsere italienischen
Mitbürger noch als Gastar-
beiter bezeichneten und
Spaghetti und Pizza in
Worringen exotische Ge-
richte waren. Neben der
A.C.L.I. bildete sich dann
sehr schnell das „Comitato
Italiano“ welches die
größere Entfaltungsmög-
lichkeit für die Italiener
bot, war die A.C.L.I doch
auf die Arbeitnehmerinter-
essen festgelegt, die sie bis
heute wahrnimmt. In der
heutigen Zeit gibt es jetzt
auch noch die Gruppe der
„kölschen Italiener“.

Zu Beginn der Arbeit war
ein Hauptziel die Bildung,
hier besonders die Sprach-
ausbildung und die Förde-
rung der Schüler. So gab es
lange Jahre Sprachausbil-
dung für Frauen. Die außer-
schulische Hausaufgaben-
betreuung und die Nach-
hilfe für die Schüler macht
die Organisation heute
noch stolz. Kein italieni-
scher Schüler wurde in die-
ser Zeit auf die Förderschu-
le geschickt, was bei ande-
ren ausländischen Schülern
zu dieser Zeit leider immer
wieder geschah.

Auch die Lebensweise
unserer Italiener wurde in

Worringen immer bekann-
ter. Auf vielen Festen waren
sie mit ihren Pastagerich-
ten fester Bestandteil. In
den Anfangsjahren gab es
kein Pfarrfest ohne sie. Die-
se Aktionen nahmen mit
der Zeit ab, verschwanden
aber nie. So gab es noch
zum Weltjugendtag ei-
nen großen italienischen
Abend auf dem St.-Tönnis-
Platz. Auch nächtliche
„Nudelorgien“ sind aus
dieser Zeit bekannt. 

Im Jahr 1980 war die
Gruppe besonders gefor-
dert. In Italien ereignete
sich ein großes Erdbeben.
Wie sollte für die Heimat
die Hilfe organisiert wer-
den? Man entschied sich,
die Hilfe auf einen Ort zu
konzentrieren. Und so war
Rapone bald in aller Munde
in Worringen. Kleine
Wohnhäuser aus Holz wur-
den hergestellt, um die er-
ste Wohnungsnot zu lin-
dern. Auch größere Ba-
racken wurden beschafft.
Eine diente jahrelang als
Notkirche. Diese „Häuser“
wurden mit Hilfe der
Rheinarmee in Rapone auf-
gestellt. Kleider- und Geld-
sammlungen waren dabei
selbstverständlich. Zusam-
men mit dem Bayerwerk
und der EC konnten ne-
benbei auch noch 1000 Do-
sen Fertigmenüs über die
ersten Schwierigkeiten im
Erdbebengebiet hinweghel-
fen. Insgesamt wurden
über 30 Tonnen Hilfsgüter
gesammelt. Alle Hilfstrans-
porte wurden immer von
den Worringern begleitet,

so dass sie alle da ankamen,
wo sie gebraucht wurden.
Noch lange Jahre wurde die
Gemeinde von Rapone un-
terstützt.

In Worringen wurden die
Italiener immer mehr hei-
misch. Mit der ersten Teil-
nahme am Rosenmontags-
zug signalisierten sie, wir
gehören dazu und möch-
ten bei euch in Worringen
mitmachen. Etwas verwun-
dert waren die Worringer
Karnevalisten dann doch.
Denn der Wagenbau lief et-
was anders ab, als die Wor-
ringer gewohnt waren. Erst
kurz vor Karneval begann
er. Keiner der Worringer
Wagenbauer konnte sich
vorstellen, dass die Italie-
ner ihren Wagen im Karne-
valszug präsentieren könn-
ten. Aber weit gefehlt, Ro-
senmontag war alles fertig
und man konnte die Im-

provisationsfähigkeit der
Italiener bewundern.

Was bleibt aus 40 Jahren
A.C.L.I? 

Aus Gastarbeitern wur-
den Mitbürger, Nachbarn
und Freunde. Dass man
Spaghetti all dente kochen
muss, weiß heute jedes
Kind. Die Italiener in Wor-
ringen haben sich gewan-
delt, haben Worringen teil-
weise in der zweiten und
dritten Generation als ihre
Heimat angenommen, sind
aber immer Italiener geblie-
ben. Und unser Dorf hat
eine gewisse Leichtigkeit
gewonnen. Wir sind eben
doch der nördlichste Punkt
von Italien.

Bleibt zu hoffen, dass
sich noch viele neue Mit-
bürger in Worringen so hei-
misch fühlen wie unsere
Italiener. n

Zwei Generation italienischer Worringer Mitbürger
- A.C.L.I. trifft die kölschen Italiener






